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r Erstes Watt
Spart das Krotkorn!

Das Kgl . Institut für Seeverkehr und Weltwirt¬
schaft an der Universität Kiel hat Untersuchungen über
die in Deutschland vorhandenen Vorräte von Mehl an¬
gestellt, und diese in rechnerischer Beziehung zu dem vor¬
aussichtlichen Bedarf gestellt. Hierbei hat sich ergeben,
das; das deutsche Volk sich bis zur nächsten Ernte einer
ungewöhnlichen Sparsamkeit befleißigen muß , wenn
unsere Vorräte ausreichen und wir nicht in die Zwangs¬
lage kommen sollen, einen sogenannten „Hungerfrie¬
den" abzuschließen. Der Direktor des oben genannten
Instituts , der bekannte Volkswirtschaftler Prof . Dr.'Harms in Kiel , legt in einem sehr dringlichen Aufruf
diese Verhältnisse dar . Er schreibt unter anderem:

t, « . . . Eine große Anzahl von Verordnungen hat
das bedrohte Kriegsgut vor Vergeudung zu schützen ge-- sucht . Es kann aber nicht genug darauf hlngewiesen
werden , daß hier behördliche Maßnahmen allein nicht
ausreichen , sondern der gute Wille der Bevölkerung
hinzukommen muß . Dies gilt besonders in bezug auf
ein wirtschaftliches Gut , dessen ausreichender Bestand
gerade für Deutschland von entscheidender Bedeutung
ist : das Brotkorn . L M

. Oft genug ist daraus hingewiesen worden , daß wir
in Deutschland nicht mehr in der glücklichen Lage sind,

, ,
den ganzen Bedarf an Brotgetreide im Lande zu erzeu-

l gen . An Roggen zwar haben wir mehr , als gebraucht
r wird . Vom Weizen aber fehlt uns ein Drittel des Be¬

darfs . In Friedenszeiten führen wir deshalb Roggen
;i aus und Weizen ein . Sehr bald nach Ausbruch des

Krieges ist die Ausfuhr von Getreide verboten worden." Unsere Feinde haben dann dafür gesorgt, daß auch eine' Zufuhr unmöglich wurde . Die Verhältnisse liegen des¬
halb so, daß wir bis zur nächsten Ernte einen reichlichen

I Roggenvorrat haben , aber nur zwei Drittel des üblichen
t Weizenbedarfs decken können. Diese Sachlage wird
i noch ungünstig dadurch beeinflußt , daß in den ersten
L Kriegsmonaten mangels anderer (ausländischer ) Fut-

termittel große Mengen von Roggen verfüttert worden
?! find. Es ist wohl nicht daran zu zweifeln , daß dies trotz

^ Nachdruck verboten.
H Deutsche Frauen.
, Ein Kriegsroman aus der Gegenwart
Ü von Anny Wothe.

(Lop >ri§bt 1914 bx ^ r>n/ ^Votlie,

^
^ (Fortsetzung .)

§
Lou aber schmollte , ein malitiöses Lächeln auf dem

^ beweglichen Gesicht mit dem purpurroten Munde:
K „Aanstatt mir immer Moral zu predigen , solltet
lZ Ihr lieber ein bißchen auf Dete aufpassen. Die kann
h, natürlich nach Herzenslust stundenlang mit drei Offi-
i, zieren durch die Straßen bummeln und sich amüsieren.
; Wenn ich aber mal mit einem , wie neulich mit dem Wil¬

denberg , die Linden entlang gehe und bei Kranzler Ku-
r chen esse , dann tut Ihr , als hätte ich ein Kapitalverbre¬
chen begangen .

"
-
ß Der blonde Kopf der Kleinen fuhr wild herum.
Z „Du !

" entrüstete sie sich mit zornsprühenden Augen
? gegen ihre Schwägerin und hob drohend die kleine Faust.
A -D^ as weißt Du denn von uns und von Vaters Regi-Mment ! Tausendmal laufe ich mit den Leutnants die
. Linden entlang und singe vorm Schloß Vaterlands lie-
« r , wenn so großartige Dinge vor sich gehen, denn die

. Leutnants , verstehst Du , die gehören zu uns , gerade sow' e unsere Jungens . Dafür fehlt Dir natürlich das
°i ^ " stöndnis , namentlich , wenn es solche Leutnants find,
^die Dir nicht die Cour schneiden .

"
"Dete, " warnte Hilde , und legte der Kleinen die

^ Hand auf den Mund . Dete aber schüttelte diese Hand
energisch ab . Sie wandte sich wieder ihrer Mutter zu,

^ die, nachdem sie das Extrablatt gelesen, ganz gebrochenrn einen Stuhl gesunken war , und trocknete ihr sehr
^ A^ tzo " ch mit ihrem Taschentuchvon etwas zweifelhafter» rische die Augen , indem sie sagte:

MW i>e» u. Zsmr MS
des inzwischen erfolgten Verbots in gewissem Umfange
auch heute noch geschieht . Man darf deshalb ohne
Uebertreibung sagen, daß sowohl der Weizen - als auch
der Roggenvorrat nicht bis zur nächsten Ernte ausrei¬
chen würden , wenn wir nicht in der glücklichen Lage wä¬
ren , beide Arten von Getreide durch Zuhilfenahme von
Kartoffelmehl zu „ strecken"

. Deutschland steht in seiner
Kartoffelerzeugung an der Spitze aller Länder der Erde:
Mehr als 30 Millionen Tonnen brachte durchschnittlich
die Ernte der letzten Jahre . Unser Bedarf ist damit
allerdings nicht ganz gedeckt, denn trotz dieser enormen
Ernten bezogen wir immer noch Zuschüsse aus Dem Aus¬
land , die freilich zu erheblichem Teile aus sogenannten
Frühkartoffeln bestanden . Wir haben jedoch den uns
für die menschliche Ernährung zur Verfügung stehenden
Prozentsatz der deutschen Kartoffelernte dadurch gestei¬
gert , daß die Verwendung der Kartoffeln zur Herstel¬
lung gewerblicher Erzeugnisse eingeschränkt worden ist,
wenngleich es zu einem Verbot der Produktion von Kar¬
toffelbranntwein leider nicht gekommen ist.

Die „ Streckung" unserer Getreidevorräte ist u . a.
bekanntlich in der Weise erfolgt , daß dem Weizenbrot
10 v . H . Roggenmehl , dem Roggenmehl 3 v . H . Kar¬
toffelmehl zugefügt werden müssen. Darüber hinaus
ist es den Bäckern erlaubt , aus Roggen ein sogenanntes
mit K bezeichnetes „ Kriegsbrot " zu backen , Das einen
größeren Zusatz von Kartoffelmehl enthält.

Vom 13. Januar ab greift eine wesentliche Ver¬
schärfung dieser Bestimmungen Platz . Weizenbrot muß
künftig 30 v . H . Roggenmehl enthalten . Das Weizen¬
mehl kann dabei bis zu 30 v . H . durch Kartoffelstärke¬
mehl ersetzt werden . Das Roggenbrot muß 10 v . H.
Kartoffelmehl enthalten . Als mit K zu bezeichnendes
Kriegsbrot gilt das Brot , das einen größeren Kartoffel¬
zusatz enthält . Bei der Bereitung von Kuchen darf nicht
mehr als die Hälfte des Gewichtes der verwendeten
Mehle oder mehlartigen Stoffe aus Weizen bestehen.
Die Landeszentralbehörden können die Kuchenbereitung
auf bestimmte Wochentage beschränken.

Ueberblickt man die angeführten Tatsachen und
Maßnahmen , so ergibt sich mit absoluter Sicherheit , daß
die vorhandenen Vorräte nur dann ausreichen werden,
wenn mit ihnen äußerst sparsam umgegangen wird und
insonderheit das „Kriegsbrot " die tägliche Nahrung
aller Vevölkerungskreise wird . Eine gewaltige Ver-

„ Was , Mutti , wir deutschen Frauen , wir werden
doch nicht verzagen . Unsere Jungens werden sie schon
kriegen, die Russenbande ! Und wenns mit Frankreich
auch noch losgeht " — ein finsterer Blick traf Die Schwä¬
gerin — „dann hauen wir auch ihnen die Jacke voll .

"
Me dunklen Augen der Französin zuckten spöt¬

tisch auf.
„Du bist wirklich sehr taktvoll , Dete, " sagte Lou

mit bebender Stimme.
„Lou hat recht, " entschied Frau von Trellenburg

und wandte sich herzlich zu ihrer Schwiegertochter.
„Dete hat Dich sicher nicht kränken wollen , Lou.

Sie ist nur immer so ungestüm. Ich bin überzeugt , daß
die Frau eines deutschen Marineoffiziers , auch wenn
sie eine Französin ist , immer ganz genau wißen wird,
wie sie sich zu verhalten hat — selbst wenn wir das Un¬
glück haben sollten , in einen Krieg mit ihrem Vater¬
lande verwickelt zu werden . Vis jetzt, Lou , ist Frank¬
reich ja noch gar nicht beteiligt .

"

„Wenn sich Mutter da man nicht gründlich schnei¬
det," flüsterte Dete ihrer Schwester Hilde zu , dann aber
rief sie , an das Geländer des Balkons tretend und ihre
blaue Leinenjacke, die sie inzwischen ausgezogen , ener¬
gisch wie eine Siegesfahne durch die Lust schwenkend:

„Helmstedt ! Wahrhaftig , Mutti , da geht Helm¬
stedt!

"

„So kommen Sie doch herauf !
" rief sie über den

Garten hinweg einem jungen Offizier zu, der mit
schnellem Schritt die Tiergartenstraße entlang am
Hause vorüber wollte.

Oberleutnant Helmstedt grüßte ehrerbietig , dann
trat er eilig in den Garten.

Lou , die schon zum Fortgehen bereitstand » ließ sich
wieder in den Schaukelstuhl gleiten . Ihre Augen strahl¬
ten , und mit der Geschmeidigkeit eines Kätzchens

_ LS. Jahrgang.
antwortung ist damit den deutschen Konsumenten auf¬
erlegt worden , ein Stück der Entscheidung über Sieg
und Niederlage ist in ihre Hände gegeben.

Sind wir mehr als 60 Millionen Deutsche, deren
Brüder und Väter ihr Leben für uns einsetzen , dieser
gewaltigen Verantwortung bisher gerecht geworden ?,
Nein und abermals nein ! Haben wir Ehrfurcht vor je¬
dem Stückchen Brot , das uns unter die Augen kommt?
Ein Blick in die Abfallkästen vor unseren Häusern lehrt,
daß wir schamlos genug sind, das „ trocken Gewordene"
verächtlich wegzuwerfen , als ob es nicht auch zu dem
„täglichen Brot " gehörte , um das wir die Vorsehung
bitten . Haben wir unseren Bedarf an Brötchen einge¬
schränkt? Der eine oder der andere vielleicht, die große
Masse aber nicht. Unser Frllhstückstisch zeigt, daß wir
gedankenlos so handeln , als ob alle Weizenvorrüte der
Welt uns auf den Schiffen der Hamburg -Amerika -Linie
oder des Norddeutschen Lloyd zur Verfügung stünden.
Und weiter : Essen wir Kriegsbrot ? Eine Umfrage bei!
zahlreichen Bäckermeistern hat ergeben , daß manche von
ihnen es gar nicht kennen, andere aber es nicht backen,
„weil die Herrschaften es nicht essen würden "

. Man hat
das Gefühl , daß diese „Herrschaften" samt und sonders
in die Schützengräben gesteckt werden sollten.

Ein ganz besonderes Kapitel aber ist der Konsum
von Kuchen. Von der dringend gebotenen freiwilligen
Beschränkung des Kuchenbedarfs ist leider gar nichts zu!
merken. Die Schaufenster unserer Konditoren spotten
jener Verantwortung , von der wir sprachen, Hohn . Die
Cafes sind überfüllt . Weihnachten und Silvester sahen
Berge von Kuchen. Ich habe von Bäckermeistern ge¬
hört , die nach ihrem eigenen Zeugnis niemals früher so
viel Kuchen verkauft haben wie in diesem Jahr.

Kurzum : wir alle , die wir hinter den Mauern un¬
serer „Wacht am Rhein " des Glückes beschützten Daseins
uns erstellen , haben Grund zur Besinnung aus uns selbst.
So wie bisher darf es nicht weiter gehen. Sollen nichß
im nächsten Sommer die zurückkehrenden Soldaten miß
Fingern auf uns zeigen und uns unser haltloses Genuh¬
leben dafür verantwortlich machen, daß sie vergebens
geblutet haben , daß ungezählte Tausende ihr Leben
nutzlos Hingaben, daß Scharen von blühenden Menschen
sich zu Krüppeln schießen ließen , so ist es nötig , daß wir
Einkehr halten.

Als Gebote vaterländischer Pflicht wollen wir des-

schmiegte sie sich an ihre ihr zur Seite sitzende Schwie¬
germutter.

„Sei mir nicht böse , Mama, " flüsterte sie, „ich war
vorhin sehr ungezogen, aber ich will mich ganz bestimmt
bessern.

"
Frau von Trellenburg nickte Lou mit einem Seuf¬

zer begütigend zu.
Man mußte sich eben mit Lou abfinden . Welche

Kämpfe und Verstimmungen hatte die Ehe ihres Soh¬
nes Günther mit Lou nicht schon in ihren friedlichen Fa¬
milienkreis getragen.

Da mußte man froh sein, wenn Lou sich einmal lie¬
benswürdig und versöhnlich zeigte.

Hilde war inzwischen dem Oberleutnant Erich von!
Helmstedt einige Schritte entgegengegangen . Er war
früher Adjutant ihres Vaters gewesen und eine herz¬
liche Freundschaft hatte sie und ihre Geschwistermit ihm
verbunden . Jetzt , wo der Vater nicht mehr aktiv war,
kam Helmstedt ja allerdings nicht mehr täglich in ihr
Haus , aber er war doch oft ein gern gesehener und lie¬
ber Gast in ihrem Kreise . !

„Was sagen Sie , Helmstedt, zu all den Ereignissen ?"
fragte ihn Hilde atemlos.

Er drückte flüchtig die weiße Mädchenhand , un8
während er sich ehrfurchtsvoll zum Kuß über die Hand
der Eeneralin beugte , flogen seine lachenden, braune«
Augen wie leise grüßend zu Lou hinüber , die ihm ver¬
heißungsvoll entgegenlächelte.

„Ich bin selig. Exzellenz," sagte er . „ Endlich dür-
fen wir mal unfern Feinden zeigen, was wir können.
Unseres Reiches Herrlichkeit zu schützen, das Erbe un¬
serer Ahnen hochzuhalten, ist jetzt das heiligste Gebot .

"
„Was bringen Sie Neues , Helmstedt?" fragte FraNvon Trellenburg bekümmert , während sich Helmstedt!

auch über Lous Hand beugte . „Mein Mann ist noch
nicht zurück , und ich sorge mich recht .

"



halb uns , unseren Kindern und Hausgenossen unaus¬
löschlich einprägen : Seid besorgt um das Brot , als ob
es heilig wäre . Hütet euch, auch nur eine Krume dieser
kostbaren Eottesgabe zu vergeuden. . . . Betrachtet
auch die Kartoffel nicht als wertlose „Zukost "

, denn sie
ist es , die uns das „Durchhalten" ermöglicht. Bringt
ihr deshalb Achtung entgegen und bewahrt sie vor Ver¬
derben und Vergeudetwerden. Sofern ihr nicht Vieh
habt, das zu füttern eure Aufgabe ist , schält die Kar¬
toffeln nur in gekochtem Zustande. Wenn alle Haus¬
halte es tun, werden täglich Tausende von Zentnern
gespart. Und vor allem : werdet rot vor Scham, wenn
Genußsucht euch treibt, Kuchen und Torten zu essen.
Blickt verächtlich auf jene, die so unmoralisch sind , un¬
seren Vorrat an Mehl zu kürzen , weil ihre Zunge des
süßen Gebäcks nicht entraten will . Tröstet euch nicht
damit , daß der Kuchen , den ihr eßt , „Kriegskuchen" sei.
Ob Roggen, Weizen oder Kartoffel : Die Vorräte sind
so bemessen , daß sie bei sparsamer Verteilung und in
richtiger Mischung für die Ernährung ausreichen, für
den Genuß aber bis zum Friedensschluß kein Lot zur
Verfügung steht , es sei denn, daß es sich um Labung
für unsere Verwundeten und Kranken handelt . Be¬
schwichtigt euer Gewissen auch nicht damit, „daß die
Konditoren doch auch leben müssen

"
. Gewiß müssen sie

das . Lieber aber sollen sie aus öffentlichen Mitteln
Kriegsentschädigung erhalten, als daß eure Kuchensucht
sie zwingt, unsere Mehlvorrüte zu schmälern.

In dem , was hier vorgeführt wird , steckt keine
Uebertreibung. Niemand denke so und schlage die Mah¬
nung in den Wind . Ein einfaches, ganz nüchternes
Rechenexempel lehrt uns , daß kein Wenn und Aber
übrig bleibt . Wir kennen die Vorräte und den Ver¬
brauch , wir wissen, daß , solange der Krieg bauert, die
Bestände an Vrotkorn und Kartoffeln nicht vermehrt
werden können . Das vorhandene aber reicht — es steht
zahlenmäßig fest — nur dann, wenn es vor Mißbrauch
geschützt wird . Daher gilt es zu predigen, bis auch die
tauben Ohren es hören : Wollt ihr, daß unsere Krieger
den «Lieg an ihre Fahnen heften, wollt ihr, daß des Va¬
terlandes Größe ungeschmälert bleibt , wollt ihr, daß
wir kämpfen können bis zum Frieden in Ehren, so tragt
das Eure dazu bei.

I Wer Brotgetreide verfüttert , der - ^
I sündigt sich am Baterlande und macht V
L sichstrafbar. I

Politische Rim-sch«».
Deutschland.

Kartoffelverkauf in der Reichshauptstadt.
Berlin , 11 . Janr . Der Berliner Magistrat wird

morgen vormittag mit dem Verkauf eines Teiles seines
Kartoffelbestandes beginnen. Während der Höchstpreis
für 10 Pfund gute Kartoffeln 40 ^ beträgt , gibt der
Magistrat Kartoffeln mit 35 I ab . Außerdem ver¬
kauft die städtische Güterverwaltung Speisekartoffeln
in Mengen von mindestens 80 Zentner für 3 -F den
Zentner frei ins Haus, 50 Zentner ab Lagerstelle für
2,85

Der Reichsverband der deutschen Presse.
Berlin , 10. Januar . Der Vorstand des Reichsver¬

bandes der deutschen Presse hielt Sonntag den 10. d. M.
in Berlin eine Sitzung ab , die aus allen Teilen des
Reiches zahlreich besucht war . In eingehenden Erörte¬
rungen wurde die Lage der Presse während der Kriegs¬
zeit besprochen.

«In zwölf Stunden , Exzellenz, haben wir die Mo¬
bilmachung. Man hat Rußland ein Ultimatum ge¬
stellt, sich über seine Kriegsrüstungen zu erklären. Es
ist gar kein Zweifel , daß es losgeht . Na , und wenn
wir uns mit den Russen schlagen , da wird ihr Freund,
der Franzose, ja auch nicht stille sein.

"

„Es ist gar nicht galant von Ihnen , Herr von
Helmstedt," mischte sich Lou mit einem entzückenden Lä¬
cheln ins Gespräch , „ immer über die Franzosen herzu¬
ziehen. Wer weiß, was Sie und Ihre deutschen Lands¬
leute noch alles tun , wenn Sie erst im Kriege mit
Frankreich stehen . Da schlagen Sie mich als Französin
am Ende auch noch tot .

"
Das strahlende Antlitz des jungen Offiziers wurde

plötzlich tiefernst.
„Meine allergnädigste Frau, " sagte er , die Hacken

zusammenklappend und sich vor Lou artig verneigend.
„Wir führen keinen Krieg gegen wehrlose Frauen und
Kinder und auch nicht gegen friedliche Bürger . Wir
führen unser gutes Schwert nur Mann gegen Mann,
und Sie können versichert sein , daß jedem deutschen
Mann die Frau eines deutschen Offiziers heilig sein
wird , selbst wenn sie Französin ist .

"

»Jetzt sind Sie sehr artig," nickte Lou, und das ver¬
heißungsvolle Lächeln, das diese Worte begleitete , ließ
plötzlich in dem Herzen des Oberleutnants hell eine
Flamme emporschlagen.

Wie schön diese Frau war , schon und gefährlich!
( Fortsetzung folgt. )

Unterrichtssperre für Ausländer.
Lübeck, 11 . Januar . Das EroßherzoglicheMecklen-

burg-Strelitzsche Ministerium gibt bekannt: Mit Rück¬
sicht auf die gegenwärtige politische Lage sind bis auf
weiteres russische, serbische, französische , englische , bel¬
gische, montenegrinische und japanische Staatsangehö¬
rige zum Besuch oder Weiterbesuch öffentlicher Schulen
im hiesigen Großherzogtum sowie des Technikums
Strelitz nicht zugelassen . Ebenso sind Lehrer, Werk¬
meister usw. , die nach ihrer Staatsangehörigkeit einer
der genannten Stationen angehören, zu entlassen.
(Bravo ! ) .

Ein Vertrauensmann Bismarcks f
Hamburg, 9 . Januar . Am Freitagabend ist der

politische Schriftsteller und langjährige politische Re¬
dakteur der Hamburger Nachrichten Hermann Hofmann,
der in den Jahren 189ll-1898 die Beziehungen der
Hamburger Nachrichten zum Fürsten Bismarck vermit¬
telte und publizistischer Vertrauensmann Bismarcks
nach seinem Rücktritt war , genau 65 Jahre alt , nach
schwerer Krankheit gestorben.

Die holländische Anleihe.
Haag, 11 . Januar . Halbamtlich wird gemeldet:

Das genaue Ergebnis der heute mittag abgeschlossenen
Anleihe steht noch nicht fest ; es sind aber bereits mehr
als 300 Millionen gezeichnet.

Ausfuhrverbote in Holland.
Haag, 9 . Januar . Ein königlicher Erlaß verbietet

die Ausfuhr von Deckenstoffen , Konserven und Präpa¬
raten aus Hülsenfrüchten.

Englands Antwort auf die amerikanische Note.
(Schluß.)

Die englische Note sagt weiter über die Beschlag¬
nahme von Lebensmitteln : England sei bereit, zuzu¬
gestehen , daß Lebensmittel nicht beschlagnahmtwerden
sollten, wenn sie nicht für den Feind bestimmt wären,
könne aber in dieser Hinsicht kein definitives Versprechen
geben. Die englische Regierung weist auf die steigende
Gefahr hin , daß neutrale , an Feindesland grenzende
Länder zu Stapelplätzen großen Maßstabes für den
Feind würden. England suche daher im Interesse seiner
eigenen nationalen Sicherheit alle für den Feind be¬
stimmten Güter anzuhalten, ohne die Zufuhr von wirk¬
lich für die Neutralen selbst bestimmten Gütern erschwe¬
ren zu wollen . Die Antwortnote weist auf die kleine
Zahl von Schiffen hin , die vor ein Prisengericht gestellt
worden seien, dessen Entscheidungennicht ungünstig für
die Neutralen seien. Vom 4 . August bis 3 . Januar
seien von den Vereinigten Staaten 773 Schiffe nach
Skandinavien , Holland und Italien gefahren, aber nur
45 davon vor ein Prisengericht gekommen.

Die Antwort betont die Unmöglichkeit, verdächtige
Schiffe auf hoher See zu untersuchen . Die Ladung
könne nur im Hafen gründlich untersucht werven. Die
Note weist darauf hin , daß Baumwolle nicht auf der
Konterbandeliste stehe , aber England sei besonders ge¬
warnt worden, daß Kupfer unter Baumwolle verborgen
worden sei . so daß die Ballen hätten ausgeladen und
gewogen werden müssen.

Es sei schwer für England , Kautschuk aus seinen
Kolonien nach den Vereinigten Staaten aussllhren zu
lassen , da er von den Kriegführenden nötig gebraucht
werde und der Verdacht bestehe , daß seit Beginn des
Krieges große Mengen von Kautschuk aus Amerika aus¬
geführt worden seien.

Die von Grey gezeichnete Note schließt : Die eng¬
lische Regierung wünsche , daß der Ausfuhr und dem
Konsum amerikanischer Güter durch Neutrale kein Hin¬
dernis in den Weg gelegt werde.
Die englischen Maßregeln gegen eine deutsche Invasion.

London, 9 . Januar . In der gestrigen Sitzung des
Oberhauses führte Marquese of Lrewe über die Vorbe¬
reitungen gegen eine Invasion aus , daß bereits Mitte
Oktober die Lordleutnants der verschiedenen Grafschaf¬
ten entsprechende Anweisungen erhalten hätten . Es
seien lokale Notausschüsse gebildet worden, welche die
Einzelheiten ausarbeiten . — Lord Curzon (Opposi¬
tion ) bemerkte hierzu, die gebildeten Streitkräfte seien
nutzlos, falls sie nicht unter direkte militärische Kon¬
trolle gestellt würden, ja , sie würden sogar eine Gefahr
darstellen, da sie vom Feinde vielleicht nicht als Kom¬
battanten anerkannt würden. — Lord Selborne sagte:
Es sei verfehlt gewesen, eine Marinebrigade nach Anr-
werpen zu entsenden. Die Flotte sollte ncht nur zu
Patrouillenzwecken verwendet werden,' ihre Hauptauf¬
gabe bestehe darin, die deutsche Florte zu vernichten,
wenn diese sich herauswage.

Kabelsperre vorgeschlagen.
Rom, 11 . Januar . Daily Chronicle macht den Vor¬

schlag. alle englischen Kabel gegen Telegramme aus
Deutschlandzu sperren , wie Nordamerika 1898 Die Tele¬
graphensperreüber Spanien verhängt habe. Während
des Krieges seien die Zahl und die Worte der Tele¬
gramme aus neutralen Ländern, die von englischen Ka¬
beln befördert würden, ungeheuer gewachsen , weil deut¬
sche Telegramme nach neutralen Ländern auf englischen
Kabeln befördert würden. Es sei eine Anomalie , daß
die englische Flotte die Auslieferung der durch Deutsche
bei Neutralen bestellten Waren verhindere, während
die Bestellung dieser Waren beständig über englische
Kabel erfolge.

>

Der sogenannte österreichisch- italienische Zwischenfaz
Nom, 11. Januar . Der Berichterstatter der D r

meldet : Der sogenannte Zwischenfall zwischen Oes^
reich und Italien wegen der vier Italiener , die aiu
Belgrad vom österreichischen Heere mitgenommen wg.
den waren , ist nach amtlicher Aufklärung einer beides
seits befriedigenden Erledigung nahe.

Der Zwischenfall von Hodeida.
Nom, 11 . Januar . Eine Meldung der Ag. Ctrl

besagt, die Pforte habe den Walt von Pemen beauftragt
Italien für den Zwischenfall von Hodeida jede Eenm
tuung zu gewähren, das Salutieren der Fahne einib
griffen. Die Untersuchung der Ereignisse durch die Svn-
derkommission ist bereits im Zuge und findet unter Bei¬
hilfe des italienischen Konsuls statt.

Bulgarien.
Sofia , 11 . Jan . (Meldung der Vulgär . Agentur)

Der Ministerrat hat beschlossen, das Ausfuhrverbot fi,
Bohnen, Käse, Kartoffeln, Fett und Schweine aufzu¬
heben.

Vom Balkan.
Zürich , 11 . Januar . Aus französischer Quch

wurde berichtet , zwischen Italien , Rumänien und Bul¬
garien sowie Griechenland habe eine Verständiguui
stattgefunden, so daß ein Balkanbund unter italieni¬
scher Führung entstehen würde. Die Agenzla Stefans
erklärt diese Nachricht für durchaus unbegründet.

Petit Puristen meldet, in Rumänien werbe nach
stens die Mobilmachung angeordnet werden. 88 s
Mann seien jetzt unter den Waffen , 330 000 Mann wich
den bis Ende d . M . einberufen werden. Vinnen kwM
könne Rumänien 600 000 Mann bereit stellen. >

Daily Telegraph berichtet aus Athen, die VezüZ
Hungen zwischen Griechenland und der Türkei wurdet
immer gespannter. Zi

Wirtschaftliche Lage in Spanien.
Madrid, 9 . Januar . Der Ministerrat ist gesteiZ

im Königspalast zusammengetreten. Ministerpräsid«
Dato gab eine Darlegung der wirtschaftlichenLage,
zufolge die Einnahmen i 342 Millionen , die Ausgab«
1 430 Millionen betragen. Unter Berücksichtigung m
70 Millionen ausgegebener Schatzscheine wird das L
fizit 157 Millionen betragen.

Portugal.
Rom, 11. Jan . Die kriegsfeindliche Stimme

der portugiesischen Bevölkerung nimmt zu . Als M
Regimenter Infanterie mit unbekanntemBestlmimmK
ort von Lissabon abgehen sollten, weigerten sich
Truppen, sich einzuschiffen . Sie kehrten unter -
Jubel der Menge in die Kaserne zurück.

Amtlich wird in Lissabon erklärt , es sei nicht w
daß portugiesische Truppen sich in Aegypten befand»
Es handle sich nur um eine Anzahl Offiziere, die ik
englische Heer eingetreten seien.

Vom Kriege.
Vom Krieg im Westen.

Die Kämpfe an der belgischen Küste.
Rotterdam, 11. Januar . Es regnet Tag und Nai

ohne Unterbrechung. Durch das schlechte Wetter M
den die Operationen sehr erschwert . In der Nacht P
Donnerstag war das Eeschützfeuer zwischen Lomb
zyde und Westende wieder besonders heftig . Bei 6
Georges dauert der Kampf an. Auch die beabsichtig
Offensive der Verbündeten gegen die Deutschen kom
infolge schlechten Wetters nicht vorwärts . Dixmu
befindet sich nach wie vor in den Händen der Deutschs
Die Truppen stehen auf beiden Seiten der Pser, wo
sich in einem Häuserviertel eingenistet haben. Bei>
Parteien haben sich an der Wer stark verschanzt und«
Ruine zu einem Bollwerk ausgestaltet.

Verdun ernstlich bedroht.
Genf, 11 . Jan . Stadt und Umgebung von SoW

wurden, da die Ursachen des vorgestrigen Bomber !»
ments fortdauern, von deutschen schweren Geschützenl
L .-A . aufs neue wirksam beschossen. Die gestern E
meldete Ausnutzung der deutschen , bei Four de Pa
und westlich von Boureilles einerseits und bei AM
mont andererseits errungenen Vorteile veranlaßt d
Militärkritiker Roussee, zuzugestehen , daß das systei»
tische deutsche Zusammenwirken im Argonnenwald
bei den Maashöhen Verdun ernstlich bedrohe.

Dover und Dünkirchen mit Bomben beworfen.
Haag, 11. Januar . Wie ein Reutertelegramm a«-

Dünkirchen berichtet , erschienen zwölf deutsche Flie
heute über der Festung und warfen etwa dreißig schuM
Bomben ab , die, nach Reuter , infolge der angeordnetk>
Vorsichtsmaßregeln aber nur geringen Schaden aE
teten . Auch die Zahl der Opfer des Angriffs sei n>°>

sehr groß.
Nach Meldungen , die der L .-A . aus London uv»

Kopenhagen erhält, erschien ein großes deutsches Fl
zeuggeschwader von mindestens 16 Flugzeugen vorgestZ
vormittag in der Nähe der Themsemündung, wahrsche
lich in der Absicht , einen Angriff auf London zu un»
nehmen. Das Wetter war aber ungünstig: es herE
dichter Nebel . Das Geschwader flog darauf die englM
Seeküste entlang bis Dover , wo einige Bomben geM



. «m wurden . Darauf flog das Geschwader in Richtung
^ Dünkirchen weiter . Zehn Flugzeuge von diesem deut-

K Dchen Fliegergeschwader erschienen über Dunnrchen und

l! Irösfneten ein heftiges Bombardement auf die von den
L Engländern besetzten Teile der Stadt . Das Geschwader

entkam über Ostende. Im ganzen wurden 40 brs 60
iomben geworfen , die erheblichen Schaden anrichteten,
ine Anzahl Personen wurde getötet und verwundet,

^ »ie deutschen Flieger blieben von englischen Flugzeugen
. unbehelligt ; nachdem sie eine halbe Stunde die Stadt
K umkreist hatten , kehrten sämtliche deutschen Flieger un-
^ beschädigt an ihren Aufstiegsort zurück.
, Der Londoner Daily Chronicle meldet noch : Am

^Mbend des 9 . Januar flog ein deutsches Luftschiff, das
aus dem Innern Belgiens über Veurne und Dünkirchen
kam , nebst drei Flugzeugen in großer Höhe über Calais

«weg in der Richtung auf Dover . Geschütze wurden ber
r.>Ma

'
lais in Stellung gebracht, ohne jedoch den deutschen

Ä ^Luftschiffern Schaden zu tun.
Pin feindliches Flugzeug über Zeebrügge abgeschossen.

Amsterdam , 11 . Januar . Ein Blatt meldet aus
jSluis : Eins der Flugzeuge , die am Sonnabend über

ll> der Küste erschienen sind , mutzte bei Zeebrügge nieder-
^ gehen , da der Venzinbehälter getroffen war . Ein fran-
« Mischer Flieger und ein englischer Offizier wurden ge¬

fangen genommen . ,
Ein Flieger -Ausflugs nach England.

Haag , 11 . Januar . Eist deutsches Flugzeuggeschwa¬
der , bestehend aus sechzehn Maschinen, wurde am Sonn¬
tagmorgen nach einer Reutsrmeldung in der Times über
dem englischen Kanal gesichtet . Die Flugzeuge waren
anscheinend im Begriff , nach England zu fliegen , kehr¬
ten aber wegen des einsetzenden schlechten Wetters nach
dem Festlande zurück . ,

Vom Kriege im Osten.
Eine Kampfpause an der Ostfront.

Der Kriegsberichterstatter des Berl . Tagebl . mel¬
det seinem Blatte aus dem österreichisch -ungarischen
Kriegspresseguartier vom 10. Januar : An der ganzen
Vront der verbündeten Truppen ist infolge des schlech¬
ten Wetters eine Operationspause eingetreten . Sogar
in Nordpolen mutzten die Deutschen ihr Vorrücken ein¬
stellen. Die Stellungen sind in den letzten Tagen sehr
stark ausgebaut worden , so datz Frontalangriffe ohne
lange Artillerievorbereitungen viel zu verlustreich wür¬
den . Die Kämpfe der letzten Tage haben zu einer Aus¬
gleichung der vielfach gebrochenen Front geführt , an der
sich nun die Gegner zum Teil sehr nahe gegenüberliegen.
Die Operationspause bekommt den Truppen sehr gut.
Seit fünf Monaten ist es die erste Erholungspause , in
der auch die Waffen und das Kriegsmaterial ausoe-
bessert werden können. Unter der Kälte haben die
Truppen nicht viel zu leiden , wohl aber unter der Nässe,
gegen die man sich durch Anlage von Ableitungsröhren
zu schützen sucht . Die Stimmung und die Gesundheit
der Truppen sind vorzüglich.

Der Vormarsch auf Warschau.
London , 11 . Januar . Daily Telegraph meldet aus

Zetersburg , datz kein Zweifel darüber bestehen kann,
atz die Deutschen nach wie vor den größten Wert auf

Len Besitz der Stadt Warschau legen . Das wird zur Ge¬
nüge durch die andauernden erbitterten Kämpfe bei
iSochazeff bewiesen. Feldmarschall von Hindenburg hat
dort bedeutende Streitkräfte zusammengezogen, die stär¬
ker sind , als der russische Eeneralstab bisher angenom-

en hat . Die Deutschen kämpfen Tag und Nacht. Es
ommt vor . datz sie an einem Tage mehr als zehn Sturm¬

angriffe an verschiedenen Stellen der Front unter-
ftrehmen.

Budapest , 11 . Januar . Az-Est veröffentlicht eine1
sMitteilung aus dem deutschen Hauptquartier in Polen,
die er von seinem dortigen Vertreter erhalten hat.
!Diese lautet : Die Russen erhalten täglich neue Ver¬
stärkungen , aber seit einiger Zeit sind sie doch genötigt,
ihren Rückzug fortzusetzen. Im Verlaufe des Rückzugs
nehmen sie die schon früher vorbereiteten Stellungen
«in , was die Verfolgung ziemlich schwierig gestaltet . —
lObwohl die Russen ziffernmäßig die stärkeren sind, so
haben die deutschen Truppen doch die Oberhand ; nur
sgeht das Vordringen gegen Warschau jetzt ein wenig
langsam . Der politische Erfolg , den die Einnahme von
Larschau bedeuten würde , würde nicht ganz im Ver-
ältnis zu den großen Opfern stehen, die ein Eewalt-

turm gegen Warschau erfordern wird . Die Kämpfe
schreiten daher in langsamem Tempo fort.

Der österreichisch -ungarische Bericht.
Wien , 11 . Januar . Amtlich wird gemeldet:
Die Situation ist unverändert.
In Russisch -Polen an der unteren Nida gestern

ĥartnäckige Kämpfe . Hier gingen die Russen zum An¬
griff über und versuchten an mehreren Stellen mit be¬
deutenderen Kräften die Flutzniedrung zu passieren ; sie
wurden jedoch unter starken Verlusten überall abgewie¬
sen . Während dieser Jnfanterieangriffe in den Nach¬
barabschnitten tobte heftiger Geschützkampf , der mehrere
Ŝtunden anhielt.

An den übrigen Fronten hat sich nichts Wesentliches
-ereignet . Einer unserer tätigen Aufklärungsparrouillen

gelang es gestern nacht, die feindlichen Stellungen zu
durchbrechen, in die dahinter gelegenen Orte einzudrin¬
gen und bis zur Wohnung des feindlichen Regiments¬
kommandeurs vorzustotzen. Von dieser kühnen Unter¬
nehmung kehrte die Patrouille mit einem Offizier und
sechs Mann als Gefangenen zurück . Da neuerdings fest¬
gestellt wurde , datz sich Angehörige russischer Armeen
österreichisch -ungarischer Uniformen bedienen , um Pa¬
trouillen und kleinere Abteilungen zu überfallen , wird
nochmals betont , datz Offiziere und Mannschaften des
Feindes wegen dieser Tat die Gesetze und Gebräuche des
Landkrieges verletzten und nicht als Kriegführende be¬
handelt werden.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Hoefer, Feldmarschalleutnant.

Russische Rückzugsbervegung in den Karpathen?
Nach einer Meldung der Deutschen Tageszeitung

aus Budapest meldet Magyar Arszag, datz die Russen
oberhalb des Duklapasses sich im Rückzüge befänden.
Pesti Hirlap meldet aus den Karpathen , datz eine aus
1200 Mann bestehende Abteilung österreichisch -ungari¬
scher Truppen sich gegen eine russische Uebermacht glän¬
zend durchschlug und dabei noch einige Hundert Russen
gefangen nahm . 600 Kosaken wurden bei diesem Kampf
niedergemacht . Nach diesem Siege der österreichisch¬
ungarischen Truppen traten die Russen auf der ganzen
Anger -Höhe den Rückzug an.

Nach der Tägl . Rundschau meldet der Matin aus
Petersburg : Die russische Offensive im südlichen Polen
und in Galizien ist durch überlegene feindliche Kräfte
wieder aufgehalten worden . Der türkische Vorstotz im
Kaukasus veranlatzte Rußland zu Abwehrmatznahmen,
die vorläufig den Zentralmächten eine fühlbare Erleich¬
terung schaffen müssen.

Die neue Offensive gegen Serbien.
Nach Berichten aus dem serbischen Hauptquartier,

die von der Agentur Havas in der Schweiz verbreitet
werden , bestätigt sich , der Tägl . Rundschau zufolge, eine
Ofen -Pefter Nachricht von einem neuen Angriff der
Oesterreicher auf Belgrad . Die Agentur Havas meldet,
datz das serbische Hauptquartier nach Nisch zurückoerlegt
worden ist , wo auch der König aus Belgrad wieder ein¬
getroffen ist.

Vom Seekriege.
Die Schlacht bei den Fatklandsinseln mit

japanischer Hilfe?
Petersburg , 11 . Janr . Der Nowoje Wremja wird

aus Schanghai gemeldet, dort sei ein Augenzeuge der
Seeschlacht bei den Falklandsinseln eingetrofsen , der be¬
richtete, datz das japanische Geschwader während der
Schlacht im freien Ozean einen Sicherungsgürtel ge¬
bildet habe.

Die Beute der Emden.
Aus dem Brief einer auf den Philippinen leben¬

den deutschen Dame entnimmt die Deutsche Tagesztg . ,
datz sich unter den seinerzeit von der Emden zum Sin¬
ken gebrachten Schiffen auch die Suwa Maru , der größte
japanische Dampfer und ein noch ganz neues Schiff, be¬
fand ; diese Tatsache hat vielleicht dazu beigetragen , datz
die Japaner sich so eifrig an der Vernichtung der deut¬
schen Kreuzer in der Südsee beteiligten.

Die Suwa Maru wurde erst im Jahre 1914 fertig¬
gestellt. Sie hatte etwa die Ausmaße der älteren grotzen
Amerikadampfer der Hapag vom Typ des Blüchers.
Länge 166, Breite 19 Meter , Wasserverdrängung 21000
Tonnen , Geschwindigkeit 20 Knoten.

w jilirz jl»Wn WN Mi> MiMM.
Eine englische Schlappe am Irak.

Konstantinopel , 11 . Jan . Das Hauptquartier teilt
dem B . T . mit : Die Engländer haben auf ihrem Vor¬
marsch längs des Tigris am Sonnabendnachmittag am
Irak eine empfindliche Schlappe erlitten . Zwei Ba¬
taillone englischer Infanterie , unterstützt von zwei Ge-
birgsschnellfeuergeschützen, versuchten einen überraschen¬
den Angriff auf ein Lager arabischer Stämme aus der
Gegend von Kurna . Die Engländer mutzten jedoch nach
zweistündigem Kampfe unter Zurücklassung von 125
Toten und Verwundeten fliehen . Die Araber haften
nur 16 Verwundete , obwohl sie bei der Verfolgung der
Engländer von feindlichen Geschützen auf kurze Entfer¬
nung mit Geschossen überschüttet wurden.

Rückzug der Russen.
Im Gebiet von Aserbeidschan dauert die Verfol¬

gung der Russen, die sich aus Kot und Rumisch zurück¬
gezogen haben , an.

Wie sich der russische Sieg aufklärt.
Die Petersburger Meldungen , die Rüsten hätten

Divisionsgenerale eines türkischen Armeekorps gefangen
genommen , werden amtlich bestritten . Dagegen haben
sich die Rüsten eines schwer verwundeten Divisionskom¬
mandeurs dadurch bemächtigt , datz sie einen türkischen

'

Verwundetentransport in einer russischen Stadt angrif - !
fen und die übrigen verwundeten Soldaten töteten . I

Der letzte russische Bericht . ^

Petersburg , 11. Januar . Der Generalstab der
Kaukasusarmee teilt mit : Der Kampf in der Gegend
von Karaurgan dauert mit größter Hartnäckigkeit an.
Auf den anderen Kriegsschauplätzen keine besonderen
Veränderungen.

(Von Wolfss Telegraphischem Bureau .)

WtllW !>Sk MD ZMÄlW.
Amtlich . Großes Hauptquartier , 12. Jan . vorm.
Westlicher Kriegsschauplatz. Südlich des Kanals

von La Bassee fanden geringfügige Kämpfe statt , die
bisher ohne Erfolg waren . Nördlich Crouy griffen die
Franzosen gestern abend an , wurden aber unter schwe¬
ren Verlusten zurückgeworfen. Heute früh lebten die
Kämpfe hier wieder auf . Ein gestern nachmittag in Ge¬
gend östlich Perthes unternommener französischer An¬
griff brach in unserem Feuer zusammen . Der Feind
hatte sehr starke Verluste . — In den Argonnen wurde
an der Römerstratze ein französischerStützpunkt erobert.
Zwei Offiziere und 140 Mann fielen dabei in uesere
Hände . In oem Kampfe im Oift n e -r A - z mnen sind
den Franzosen seit dem 8 . Januar (einschließlichder Ge¬
meldeten ) , 1 Major , 3 Hauptleule , 13 Leutnants und
1600 Mann an Gefangenen abgenommen , so datz ihr Ee-
samtverlust einschließlich Toten und Verwundeten in
diesem beschränkten Gefechtsraum auf 3600 Mann ge¬
schätzt wird . — Französische Angriffsversuche bei Ailly
südlich St . Mihiel scheiterten.

Oestlicher Kriegsschauplatz. In Ostpreußen nichts
Neues . Russische Vorstöße im nördlichen Polen hatten
keinen Erfolg . Unsere Angriffe im Gebiet westlich der
Weichsel machten trotz des schlechten Wetters an einigen
Stellen Fortschritte . — Auf dem östlichen Pilica -Ufer
keine Veränderungen.

HandrlsteU.
Jever , 12 . Januar . Dem heutigen Viehmarkt

wurden nur 8 Schweine zugeführt . — Der Wochenmarkt
dagegen war ziemlich gut beschickt und zwar mit Ge¬
müse, Geflügel , Fischen und Fleisch. Der Verkehr war
ziemlich gut . Nächster Markt Freitag.

Unter dem Protektorat S . K . H . des Prinzen Joa¬
chim von Preußen hat sich in Berlin ein Ausschuß ge¬
bildet , der folgenden

A ufruf
zur Unterstützung der durch den Krieg geschädigten

Bevölkerung Elsaß -Lothringens
erläßt:

Nicht Ostpreußen allein , sondern auch Elsaß-Loth¬
ringen , die westliche Grenzmark des Reiches, ist durch
den Krieg schwer heimgesucht worden . Weite Teile Loth¬
ringens sind durch die Schlacht zwischen Metz und den
Vogesen verwüstet worden . Im Elsaß wurde durch die
Kämpfe bei Mülhausen und im Sundgau vieles vernich¬
tet . Ganz besonders haben hier auch die Vogesentäler
schwer gelitten und leiden zum Teil noch heute unter den
kriegerischen Ereignissen.

Abgesehen von dem entstandenen Sachschaden sind
in den betroffenen Landesteilen , infolge der großen
Truppenansammlungen und -Durchzüge bei Beginn des
Krieges , die vorhandenen Lebens - und Futtermittel auf¬
gezehrt und viele Hundert der Bewohner , Männer,
Frauen und Kinder , vom Feinde nach Frankreich ver¬
schleppt worden . Der wirtschaftliche Wiederaufbau noch
vor Eintritt des Winters ist dringlich . Durch Einrich¬
ten von Wohnstätten , Versorgung mit Lebens- und Fut¬
termitteln , Saatgut und Vieh , sowie durch Schaffen von
Arbeitsgelegenheit muß so bald als möglich der drin¬
gendsten Not gesteuert werden . ^

Der deutsche Gemeinsinn , der sich für Ostpreußen in
so hochherziger Weise bewährt hat , wird auch die schwer
heimgesuchtenVolksgenosten im Westen des Reiches nicht
vergessen wollen . Dabei kann das schmachvolle Verhal¬
ten einzelner Pflichtvergessener , das bei den eigenen
Stammesgenossen die gebührende Verurteilung und Ver¬
achtung findet , der elsaß-lothringischen Bevölkerung
nicht zur Last gelegt werden , denn die überwältigende
Mehrheit derselben hat sich nach dem öffentlichen Zeug¬
nis der kommandierenden Generäle einwandfrei verhal¬
ten . Sind doch Tausende von Elsaß-Lothringern frei¬
willig unter die deutschen Fahnen geeilt , und zahlreiche
Söhne des Landes haben , wie ein Blick in die Verlust¬
listen zeigt , die Treue zum deutschen Vaterlande mit
ihrem Blute besiegelt.

Gaben werden von sämtlichen Filialen und Deposi-tenkatzen der Bank für Handel und Industrie sDarmstäd-
' Bau ! ) r - : reegenaenom » Ien . Die Verwendung der

eingehenden Summen wird unter der Aufsicht des Kai¬
serlichen Ministeriums für Elsaß-Lothringen erfolgen.
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Die

Versammlung

Die Mitglieder unserer Genossenschaft werden hierdurch sreund-
lichst eingeladen zu einer außerordentlichen

Generalversammlung
de« 20. Januar 1915 nachmittags 2Vs Uhr

Kohlenkontor Neuer Markt 1 . .i°
ttstzlrnfehnzpH -en « »» dev S «rhn Sei 422.

rrNa Ssvtsn

Kohlen , Koks , Briketts , Tors,
Brennholz, Moostorfflreu.

Berkanfe von

5 bestell trmilSk»
Stuten

des landwirtschaftlichen Vereins
Wangerland findet

Sonnabend den 16. Januar
nachm . 5 ' /, Uhr beginnend

im Bunsschen Saale in Hohen¬
kirchen statt.

Tagesordnung:
1 . Aufnahme neuer Mitglieder.
2 . Hebung der Beiträge.
8 . Wahl der Rechnungsprüfer.
4. Vortrag des Herrn vr . Popp:

„Die Tätigkeit der Landwirt¬
schaftskammer im Kriege".

5 . Wahl zweier Mitgleder zur
Neubeordnung der Tierschau-
Kommission.

6 . Neuwahl vonfünf Mitgliedern
zum Herdbuch-Ausschuß. !

7 . Rindoiehzuchtgesetz betr. Pro- !
teste dagegen. !

8. Sonstiges.
Geldes , Vors, i

2 «ach Wahl des Käufers.
Georg Backhaus.

Telephon Jaderberg Nr. 2t.

Kundmachung
betreffend Musterung

der in den Jahren 1878 bis einschließlich 1396 geborene« !

Landsturmpflichtigen
Oesterreich -Ungarns.

»» »» »» »»
»» »« »» »» »»

Die im Amtsbereiche-des k. u . k. Generalkonsulats sich aushalten¬
den, in den Jahren 1878 chis 1890 geborenen österreichisch-ungarischen!
Landsturmpflichtigen haben unter Beibringung der in ihrem Besitze
befindlichen Personaldokumente zu einer Musterung vor dem k. u . k.
österreichisch-ungarischen Generalkonsulate in Bremen zu erscheinen , um
sich hinsichtlich ihrer Tauglichkeit für den Dienst mit der Waffe einer
ärztlichen Untersuchung zu unterziehen.

Diese ärztliche Untersuchung findet in der Kanzlei des k. u. k.
Generalkonsulats (Sonnenstraße 3a) statt, und zwar:
siil die MMe IM bis mW . IM m 2b. 3« « d. Z.

IM . . . . I« „ 21.
M . . I« . . 22.

jedesmal 9 Uhr vormittags.
Landsturmpflichtige, welchein legaler Form ihre Mittellosigkeit!

Nachweisen , erhalten die Fahrgebühren aus dem ständigen Aufent¬
haltsort bis nach Bremer: und wieder zurück Hieramts ausgefolgt.

Die Einberufung der bei der Musterung geeignet Befundenen
zur Dienstpflicht wird für einen späteren Zeitpunkt erfolgen. Es wird!
daher den Gemusterlen empfohlen, einstweilen ihre Arbeit nicht auf¬
zugeben.

UN kk MsNilng WMHiMil sitt:
L. Die im Wege der Superarbitrierungerst während ihrer s

Landsturmpflichtals „waffenfähig" Bezeichnten;
b . Personen , welche mit dem Mangel eines Fußes oder einer!

Hand , Erblindung beider Augen , Taubstummheit, Kretinismus oder
gerichtlich erklärtem Irrsinn, Wahnsinn oder Blödsinn hehaftet sind,
sofern ihre Befreiung vom Landsturmdienst nicht ohnedies schon be¬
reits ausgesprochen wurde , ferner sonstige Geisteskranke und Fallsüch¬
tige, alle diese, wenn ein bezüglicher Nachweis bei der Musterung
vorliegt;

die Militärgagisten des Ruhestandes und des Verhältnisses j
außer Dienst, dann alle , die beim Militär gedient haben und in einem
staatlichen Versorgungsgenusse stehen;

6 . die wegen eines Gebrechens , welches zu jedem Dienste un-
auglich macht , von der Landsturmpflicht überhaupt Befreiten , wenn
ie einen Landsturmabschied oder ein Landsturmbefreiungszertifikakbe¬
ißen bezw. bereits seinerzeit in der Stellungsliste gelöscht worden sind.

Das K. and K. äßerr.-nngar. Generalkonsulat Kremen
am 3 . Januar 19IS.

Der K . n. K. Generalkonsul: Trojan.

«. LMmkliikisse
sßrbciiAiMkrbMZkm.

in Mehnens Gaßhanse in Schaar.
Tagesordnung:

1 . Genehmigung von Neuanschaffungen.
2 . Festsetzung des Gesamtbetrages, welchen Anleihen der Ge¬

nossenschaft nicht überschreiten sollen.
3 . Mitteilungen über Art der Aufnahme der Anleihe.

Rüstringe«, den 7 . Januar 1915.

IV . ? MM e. k . m . ii . tz.
H. Harken. G . Schipper. Gg . Oeltjen.

Den Wöchnerinnen, deren
Männer zum Kriegsdienst einge¬
zogen und vor Eintritt in diese
Dienste aus Grund der R.-V. -O.
in den verangegangenen zwölf
Monaten mindestens 26 Wochen
oder unmittelbar vorher minde¬
stens sechs Wochen gegen Krank¬
heit bei der Kaffe versichert waren,
wird Wochenhilfe gewährt.

Der Vorstand:
Rich . Hollank, Vorsitzender.

stttf -Verein Kermsvis,
UwAN.

Versammlung Donnerstag
Iden 14. Januar abends pünktlich
^8 Uhr im Vereinslokal.

Der Vorstand.
Kerzen eingetroffen.
Mühlenstr . I . F. Janßen.

Heiratsanzeige . ^
Msmm Ledöndolim vm! 7^

laletts gsd . Ukeus
geben ihre Vermählung bekannt

Velde u . Jever, 10 . Jan.

Todesanzeigen.

Heute morgen verschiedD
nach schwerer Krankheit unser
innigst geliebtes, kleiner!
Töchterchen

A»W MgW
im zarten Alter von 2 Jahren
und 1 Monat.

Dies zeigen tief betrübt an
Hermann Janßen

und Frau.
Jeoer (Schwarzer Bär),12. Janr. 1916.

fff
Beerdigung findet Sonn¬

abendnachmittag 3 Uhr statt.

Heute morgen entschlief
sanft und ruhig unser lieber,
hoffnungsvoller Sohn und
Bruder

ZOn» WIM
nach kurzer , heftiger Krank¬
heit im fast vollendeten
11 . Lebensjahr.

Dieses bringen wir tief
betrübt zur Anzeige.

Gerh . Manßen u . Frau
nebst Kindern.

Horum , 9 . Jan . 1915
fff

Beerdigung Donnerstag
den 14. Januar aus dem
Friedhof zu Minsen.

Heute nachmittag1 Uhr!
entschlief nach kurzer heftiger
Krankheit meine innigst ge¬
liebte Tochter

im Alter von beinahe 18
Jahren , welches ich hiermit!
zur Anzeige bringe.

Der tief betrübte Vater
Heinrich Behrens

nebst Familie.
Luggerei, 11 . Janr . 1915.

fff
Beerdigung findet Freitag I

den 15 . Januar nachmittags
3 Uhr aus dem Friedhof in
Sillenstede statt.

Nach langer Ungewißheit erhielten wir die traurige
Nachricht , daß unser innigst geliebter, herzensguter Sohn
und Bruder

Hugo von Holwede
bei der Verteidigung des Schutzgebietes in Deutsch -Ost-
Asrika in einem am 8 . September v . I . stattgehabten
Gefecht am Tsavo-Fluß den Heldentod fürs Vaterland
gefunden hat.

In tiefster Trauer:
Familie von Holwede.

Marine -Wasserwerk Feldhausen.

Statt jeder Anzeige.
Bei einem Sturmangriff auf Bkschote am 23. Okt

fiel mein innig geliebter Mann, der liebevolle Vater
unserer Kinder, unser lieber Schwiegersohn, Bruder und
Schwager,

der Landwirt

Enno Focken,
Oberleutnant und Kompagnieführer

im Res . -Jnf . -Regt. 215,
im 48. Lebensjahre.

In tiefer, stolz erfüllter Trauer:
Frieda Fockengeb . Vohlken.

Im Namen aller Angehörigen.
Domäne Ostergroden bei Garms , 10. Janr . 1915.

Besuche werde « dankend abgelehnt.

Fernsprecher Nr . 4. Beraulwortitcher Redakteur : Rudolf Slern er in Wesels. Hierz« ein 2. Blatt.
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Nachrichten.
_

Zweites Statt
! Ans - kW Großhrmglim.

Jever . 12. Januar.
* Wir werden gebeten , zur Aufklärung über die

Einführung von Höchstpreisen folgendes mitzuteilen:
Die Grundlage der ganzen Aktion für Höchstpreise bil¬
det das Höchstpreisgesetz vom 4. August vorigen Jahres.
Spätert rat dann das Bedürfnis hervor , noch für eine
Reihe weiterer Artikel , namentlich für Roggen , Weizen,
Gerste, Hafer , Höchstpreise festzusetzen , und es entstand
das Gesetz vom 28 . Oktober v . I . Weiter wurden Höchst¬
preise festgesetzt für Kartoffeln und andere Artikel , und
immer neue Wünsche zur Festsetzung von Höchstpreisen,
namentlich auch für Bedarfsartikel der Heeresverwal¬
tung , Metalle usw. mutzten berücksichtigt werden . Zu
erwägen war dabei stets, datz der Import vom Auslande
nicht unterbunden wurde , und datz durch Festsetzung von
Höchstpreisen nicht eine zu starke Versteifung Des wirt¬
schaftlichen Lebens herbeigeführt würde . Es ist selbst¬
verständlich , datz ein Bestreben hervortrat , die Höchst¬
preise zu umgehen . Die Strafbestimmungen mutzten

s verschärft werden . Auch andere Eegenmatzregeln waren
> zu treffen . Immerhin darf man wohl sagen, datz die

Maßnahme der Höchstpreise glatter zur Durchführung
gelangt ist , als man zunächst glaubte , und auch nicht so
tief in das Wirtschaftsleben eingeschnitten hat , als be¬
fürchtet wurde . Erschwerungen des Wirtschaftslebens
waren natürlich nicht zu vermeiden , sie haben sich aber,
wenn auch als unbequem , so doch nicht als schlimm her-
ausgestellt ; jedenfalls wird man mit Erweiterungen
der Matzregeln sparsam Vorgehen und das nötige Ziel
auch auf anderem Wege zu erreichen suchen , wenn ein
solcher Weg gangbar erscheint.

* Die in Aussicht genommene Reichswollwoche soll
in ganz Deutschland vom 18. bis 24 . Januar stattfin¬
den . Hierdurch soll ein genügender Vorrat wollener
Sachen gewonnen werden , um daraus warme Unter¬
kleider, namentlich aber wollene Decken , für unsere im
Felde stehenden Soldaten herzustellen. Unsere Haus¬
frauen werden gewiß gern überflüssige Wollsachen sowj^
auch Pelzwaren aus ihren Vorräten zu diesem Zwecke
hergeben.* Das Umrechnungsverhältnis für Postanweisun¬
gen nach den Vereinigten Staaten von Amerika und
nach Euba beträgt vom 10. Januar ab 458 für 100
Dollars.

* Pakete nach Italien und dem neutralen Ausland
über Italien können, soweit dies bis zum Kriegsaus-

^ bruch zugelassen war , von jetzt ab außer über die Schweiz
auch wieder über Oesterreich geleitet werden.

* Die ersten Porträtaufnahmen Hindenburgs als
Eeneralfeldmarschall und seines Generalstabschefs Lu-

M dendorff sind in diesen Tagen im Hauptquartier des
Ostens zum Vesten des Deutschen Vereins für Sanitäts-
Hunde vom Meisterphotographen Perscheid geschaffen

M worden . Im Aufträge des Vereins gibt der bekannte
Verlag Gerhard Stalling in Oldenburg i . Er . die pracht-'

j voll gelungenen Blätter demnächst in verschiedenen
Ausführungen heraus.

* Dem Gefreiten Helmerich Veenken und seinem
— Bruder Theodor Veenken zu Siebetshaus ist das Frie-
I drich-August-Kreuz verliehen worden.
I * Heidmühle . Einem Mitkämpfer aus unserem
^ Orte , dem Unteroffizier Neumann (Fritz ) wurde das
> > Eiserne Kreuz verliehen für einen wichtigen, gefahrvol-

len Patrouillengang in der Nacht vom 8 . zum 9 . Sept.
» in Frankreich . N . ist der jüngste Sohn der Wwe . Neu-
U mann Hieselbst . Er ist am 16 . September in Frankreich
> verwundet und befindet sich zurzeit beim 2 . Rekruten-
I Depot Jnf .-Reg . Nr . 91 in Oldenburg.
I 8 Oldenburg , 11 . Januar . Ein 16 Pfund schweres
W Riesenkaninchen wurde einem Maler aus einem hinter
> seiner Wohnung im Klävemannsstist stehenden Kasten

entwendet . Er hatte es in mehreren Jahren aus dieses
ansehnliche Gewicht gebracht . — Ueber „Volksernährung

, ! im Kriege" hielt Dr . Popp , der Vorsteher der Versuchs-
§ und Kontrollstation der Landwirtschaftskammer , vor

MtM ftN 13. 3«Ml ISIS
einer zumeist aus Frauen bestehenden zahlreich besuchten
Versammlung in der Seminar -Aula einen fesselndenund
beherzigenswerten Vortrag . Redner betonte , datz die
Kartoffeln , die Deutschland jährlich in einer Menge von
47 Millionen Tonnen produziere , in erster Linie einen
Ersatz bieten für das Getreide , das in Friedenszeiten
eingeführt werde . Es seien alljährlich durch zum Teil
falsche Behandlung etwa zehn Prozent dieser Kartoffeln
verdorben , damit könne man einen Eisenbahnzug von
mehr als 4000 Kilometer Länge füllen . Infolge der
überall errichteten oder vermehrten Fabriken zum Trock¬
nen der Kartoffeln oder zur Herstellung des für das
Brot geeigneten Kartoffelmehls sei in diesem Jahre die
Hälfte dieser sonst verloren gegangenen Menge Kartof¬
feln gerettet worden . Einen weiteren Ersatz stelle der
Zucker dar , den Deutschland sonst in Friedenszeiten
massenhaft ausgeführt habe und der jetzt zum größten
Teile im Lande bleibe . Die Ernährung müsse jetzt eine
gründliche Umgestaltung erfahren ; der Fleischverbrauch
sei , wenn auch nicht ganz aufzuheben , so doch gehörig
einzuschränken. Sehr zu empfehlen sei Magermilch als
Nährmittel für die Menschen, sie enthalte viermal so
viel Nährwerteinheiten als Kalbfleisch, das eigentlich
jetzt überhaupt nicht gegessen werden solle . Ferner sei
es eine „nationale Selbstverständlichkeit "

, datz jeder sich
verpflichtet halte , „ Kriegsbrot " zu essen, zumal das
etwaige Vorurteil dagegen durchaus grundlos sei . Die
Verwendung der sog . Eenußmittel habe eine größtmög¬
liche Beschränkung zu erfahren . Wein sollte nur für
Kranke in Frage kommen, für Kaffes und Tee lasse sich
leicht Ersatz finden , und der Schnapsausschank wäre
vielleicht gänzlich zu verbieten . Erfreulicherweise sei
der Bierverbrauch schon erheblich geringer geworden.
Schließlich gab Dr . Popp noch eine Reihe von Anwei¬
sungen zur Bereitung empfehlenswerter Speisen , die
aus der Versammlung heraus noch ergänzt wurde.

* Hude. Die hiesige Gasanstalt soll in ein Elektri¬
zitätswerk umgebaut werden . Schritte hierzu sind jetzt
unternommen worden , und es sollen sich genügend
Stromabnehmer gemeldet haben . Sobald der Kosten¬
anschlag fertig und angenommen ist, wird mit den Ar¬
beiten begonnen werden.

Aus de« NchduMdietcil.
* Aus Ostfriesland , 10. Januar . In Borgholt im

Kreise Wittmund ist die große Scheune des Landwirts
Hermann Hinrichs vollständig niedergebrannt . 80 bis
90 Fuder Heu, 40 bis 50 Fuder Roggen , 50 Fuder Hafer,
20 Fuder Bohnen , sowie viel landwirtschaftliches Gerät
sind den Flammen zum Raube geworden . Das Vieh
konnte gerettet werden . Die Entstehungsursache des
Brandes ist unbekannt.

* Wittmund , 11 . Januar . Am letzten Sonnabend
fand in der hiesigen Feldmark eine Treibjagd statt , bei
der 51 Hasen zur Strecke gebracht wurden.

* Leer , 9 . Januar . In dem Dorfe Flachsmeer ist
heute das Haus des Kolonisten Roskam bis auf die
Grundmauern niedergebrannt . Ein großer Teil des
Einguts sowie des toten und lebenden Inventars fiel
den Flammen zum Opfer.

* Leer , 10 . Januar . Wirksame Kriegshilfe treibt
das benachbarte Dorf Loga . Durch einen unter Vorsitz
des Gemeindevorstehers gebildeten Ausschuß werden
etwa 150 Familien , deren Ernährer im FeÜ>e stehen,
mit Lebensmitteln und Brennmaterial versorgt , außer¬
dem wird Hilfe in der Landwirtschaft durch Bestellen
der Roggenfelder geleistet und die bedürftigen Familien
erhalten auch Spenden in bar . Die Mittel wurden
durch freiwillige Spenden aufgebracht.

* Emden , 8 . Janr . Höchstpreise für ausgebackene
Brotarten hat der hiesige Magistrat wie folgt festgesetzt:
1 . für ein Schwarzbrot von 8 Pfund (ungesäuertes
Roggenbrot mit 5 Proz . Kartoffelmehlzusatz) 1 <F ; 2.
für ein Weißbrot im Mindestgewicht von 1000 Gramm
50 -F ; 3 . für ein Graubrot und Kriegsbrot im Mindest¬
gewicht von 1400 Gramm 50 H ; 4 . für ein Graubrot
und Kriegsbrot im Mindestgewicht von 700 Er . 25 H;
5 für ein Brötchen im Mindestgewicht von 40 Gramm
2^2

* Weener , 9 . Janr . (Zusammenstoß zweier Züge .)
Vorgestern abend versagte angeblich bei dem um 6,56>
Uhr hier von Neuschanz-Vunde einlaufenden Personen¬
zuge die Luftdruckbremse. Der Zug stieß infolgedessen
mit einem Rangierzug , der aus Lokomotive und einem
Packwagen bestand , zusammen. Der Packwagen wurdtz
erheblich, die Lokomotive des Personenzuges nur leicht
beschädigt. Auf telegraphischem Wege wurde eine Hilfs¬
lokomotive herangeholt , die den Personenzug auf einem
andern Gleis mit 85 Minuten Verspätung weiterbrachte«
Später wurde ein Arbeiterhilfszug nach hier beordert,
der gegen 9 Uhr abends eintraf . Die in den Packwagen
hineingefahrene und durch die Notbremse zum Still¬
stand gekommene Lokomotive des Personenzuges wurde
dann freigelegt . Heute morgen war das Gleis wieder
frei . Bei dem Unfall sind glücklicherweise Personen
nicht zu Schaden gekommen.

- Osterholz, 10. Januar . Die Niederungen an der
Hamme und deren Zuflüßen sind infolge Der starken
Niederschläge weithin überschwemmt.* Verden (Aller) , 9. Januar . Heute fand im frühe¬
ren Wiebolsschen Eeschäftshause, das jetzt der Stadt ge¬
hört , aber abgerissen werden soll , eine Gasexplosion
statt . Man war dabei , eine schadhafte Stelle an der
Gasleitung zu suchen , und beim Ableuchten entzündet
sich dann das ausgeströmte Gas . Durch den starken Luft¬
druck wurden die drei großen Schaufensterscheiben un8
viele Fensterscheiben des Hauses zertrümmert, auch etn
kleiner Brand hervorgerufen , der aber bald gelöscht wer¬
den konnte . Dabei sind aber eine im Hause wohnend «!
Frau sowie ein Arbeiter des Gaswerks schwer verletz!
worden. Z

Vom Kriege.
Der Berner „Bund " über die Kriegslage.

DieDruckstellenanderWestfront . —
Günstige Lage im Osten.

Bern » 9 . Janr . Der Bund schreibt zur Kriegslage;
Nach und nach sind 4 Druckstellen an der deutschen Front
sichtbar geworden : Lombartzyde -Ppern , Lens -Albert^
Perthes -Lemesnil und Flirey -Lirey , aber stärker als>
die Kämpfe an diesen Punkten , wo ein Durchbruch ge¬
plant oder gewissermaßen vorkrokiert war , wird sich de»
exzentrische Druck um Steinbach erweisen , welcher ver¬
mehrte Aufmerksamkeit erfordert . — Zu dem Vorstoß
der Deutschen im Sucha -Abschnitt meint das Blatt , datz
diese Kämpfe die Entscheidungsschlacht vorbereiten«
Jeder Streifen , der hier von den Rußen abgeschält
werde , entblöße und schwäche ihren rechten Flügel und
mache das dahinterliegende Warschau sichtbarer und
verwundbarer . Der Bund hält daher die strategisch«!
Lage der Deutschen und Oesterreicher im Osten für ge¬
sund und vielversprechend, die der Rußen für weniger!
günstig , ohne daß schon eine Entscheidung nach irgend¬
einer Seite gefallen sei.
Die Fühlungnahme unter den Dreiverbandsgenossen.

Brüssel, 6 . Januar . Wie aus Paris hierher ge¬
meldet wird , hat sich Ende Dezember eine ganze fran¬
zösische Eeneralstabsabteilung , bestehend aus den Ge¬
neralen Pau , Castelnau und Galliern in das russische
Hauptquartier nach Polen begeben. Offenbar handelt
es sich um sehr wichtige Dinge , denn sonst hätte General
Galliern , der Vertreter des Eeneralißimus Joffre un8
Kommandant von Paris , seinen Posten in diesem!
Augenblick kaum verlassen.

Ein Sohn Vivianis gefallen.
Paris . 9 . Janr . (Agence Havas . ) Ministerpräsi¬

dent Viviani wurde amtlich vom Tode seines jüngsten!
Sohnes benachrichtigt , welcher als Jnfanteriesoldat am!
22 . August 1914 beim Angriff gegen einen deutschen
Schützengraben fiel.

Ein russischer Transportdampfer auf der Dona«
aus eine Mine gelaufen.

Budapest, 11 . Januar . Pesti Naplo meldet : Ein
russischer Dampfer mit Kriegsmaterial für Serbien ist
auf der Donau auf eine Mine gestoßen und gesunken.
Das Wrack des Schiffes wurde von der rumänischenBe¬
völkerung ans Land gezogen.



Ghren-Tafel.
(So weit die amtliche Verlustliste für das Herzogtum
Oldenburg und den Kreis Wittmund in Frage kommt.)

Kaiser Alexander Earde -Eren .-Negiment Nr . 1 , Berlin.
Eren . Beruh . Dickmann, Helmighausen , Cloppenburg,

gefallen.
Königin Augusta -Garde -Eren . -Neg . Nr . 4, Berlin,

llnterofs . Konrad Weltmann , Löningen , Cloppenb . , lv.
1 . Earde -Ersatz Regiment » Berlin.
1 . Brigade -Karde -Ersatz-Bataillon.

Eefr . d . L . Max Hinrichs , Sürwürderdeich , Oldenburg,
schwer verletzt.

6 . Brigade -Karde -Ersatz-Bataillon.
Eefr . d . L . Friedr . Wilh . Hängemühls , Elbergen , Clop¬

penburg , leicht verwundet.
2. Garde -Ersatz-Regiment , Berlin » Spandau.

5. Brigade -Karde -Ersatz-Bataillon.
Res . Georg Niebuhr , Oldenburg , leickt verwundet.

Garde -Grenadier -Regiment Nr . 5, Berlin.
Wehrm . Hugo Meyer , Oldenburg , leicht verwundet.

Grenadier -Regiment Nr . 1, Königsberg.
Res . Hans Wendt , Oldenburg , leicht verwundet.
Reserve -Jnf .-Regiment Nr . 1 , Rastenburg » Insterburg.
Res . Heinrich Deletate , Stickaras , Delmenhorst , l . vw.

Reserve-Infanterie -Regiment Nr . 8.
Ers .-Res . Wilhelm Hoffmann , Osternburg , leicht verw.

Landwehr -Jnfanterie -Negiment Nr . 11.
Ers . -Res . Heinrich Martens , Torsholt , Oldenburg , in

Gefangenschaft.
Infanterie -Regiment Nr . 18, Osterode.

Musk . Paul Haehnchen, Heppens , leicht verwundet.
Reserve -Znfanterie -Regiment Nr . 18.

Gefr . Wilhelm Barkmann , Oldenburg , vermißt.
Unteroff . Franz Hünewinkel , Jever , verw.

Füsilier-Regiment Nr . 34» Stettin » Swinemünde.
Eins . Herm . Hülsmann , Osterfeine , Vechta, leicht vw.

Infanterie -Regiment Nr . 59.
Wehrm . Heinrich Eerdes , Vockhorn, Varel , verm.
Musk . Friedrich Lange , Eruppenbühren , Oldbg . , verm.
Kriegsfreiw . Ahrens , Jprump , Delmenhorst , gefallen.
Wehrm . Heinrich Rinne , Vürgerfeld , Oldenburg , verm.

Landwehr -Jnfanterie -Negiment Nr . 73, Hannover.
Wehrm : August Wessels, Vockhornerfeld, Varel , l . vw.
Wehrm . Friedrich Grave , Obenstrohe , Varel , leicht vw.
Unteroff . Johann Siems , Zwischenahn, leicht verw.
Landwehr -Jnfanterie -Negiment Nr . 74» Hildesheim,

Hameln , Braunschweig.
Wehrm . Reemd Slink , Neundorf , Wittmund , gefallen.
Musk . Lüppa Tjarks , Ovelgönne , Wittwund , verw.
Musk . Johann Erotelüschen , Ardorf , Wittm . , gefallen.
Wehrm . Friedrich Börseneilers , Zetel , Varel , gefallen.
Wehrm . Wilhelm Remmers , Waddewarden , Jever , lv.
Gefr . Heinrich Grotlüschen, Marx , Wittm . , leicht verw.
Wehrm . Lübbe Vünting , Osterbur , Wittmund , l . verw.
Gefr . Ernst Vagungs , Förrien , Jever , leicht verw.
Wehrm . Johann Kordes III , Kleiburg , Jever , l . verw.
Wehrm . Heinrich Faß , Sandelermöns , Jever , verm.
Wehrm . Menno Eiben , Hohewert , Jever , leicht verw.
Wehrm . Bernhard Hinrichs , Reepsholt , gefallen.
Wehrm . Georg Peters , Grabstederfeld , Varel , schw. v.
Wehrm . Heinrich Jansen , Halstrup , Westerstede, schw. v.
Wehrm . Johann Hinrichs II , Neuharlingersiel , Wittm . ,

schwer verwundet.
Wehrm . Edo Janßen III , Momberg , Wettmund , gefall.
Wehrm . Heinrich Wöhlken , Hatten , Oldenb . , schw. vw.
Wehrm . Anton Meyer , Westerholt , Ostfriesl . , l . verw.
Wehrm . Heinrich Fangemann , Eggershausen , Fries¬

oythe , leicht verwundet.
Wehrm . Johann Steckel, Bürgerfelde , Oldenb . , l . verw.

Reserve-Jnfanterie -Reg . Nr . 75, Bremen , Stade.
Musk . Heinrich Eden , Zetel , schwer verwundet.
Kriegsfreiw . Diedrich Freye , Brake , leicht verw.
Unteroff . d . L . Gustav Eduard Mahrahrens , Olden¬

burg , leicht verwundet.
Res . Alfred Ortmann , Oldenburg , gefallen.
Res . Adolf Schulze, Bant , gefallen.

Landw .-Jnf .-Reg . Nr . 77, Osnabrück, Oldenburg.
Wehrm . Karl Earms , Tungeln , Oldenburg , gefallen.
Unteroff . Bernh . Drieling , Erüppenbühren , leicht verw.
Eefr . Martin Oetken , Oldenburg , leicht verw.
Wehrm . Hinrich Lehmhus , Dötlingen , Oldenb . , l . vw.
Wehrm . Clemens Scheper, Visbeck , Oldenburg , schw. v.
Wehrm . Wilhelm Kranz , Bardewisch, Elsfleth , schw. v.
Wehrm . Johann Ahlers , Neusüdende, Oldenb . , gefallen.
Wehrm . Johann Hadeler , Sehestedt , Varel , gefallen.
Res . August Ahlhorn, Oldenburg, schw. verwundet.
Wehrm. August Schwegmann, Sinsum , Butsad . » l. vw.
Wehrm. Karl Sommer . Südbollenhagen. Varel , l . vw.
Wehrm . Eerh . Heye, Hiddigwarden , Elsfleth , schm. v.

Wehrm . Heinr . Janßen II , Neuenburgerfeld , Varel,
gefallen.

Gefr . Georg zu Jeddeloh , Westerstede, schw. verw.
Wehrm . Georg Helmers , Nordenholzermoor , Delmen¬
horst, schwer verwundet.
Wehrm . Albert Büsing , Fünfhausen , Elsfleth , l . verw.

Infanterie -Regiment Nr . 78, Osnabrück, Aurich.
Berichtigung früherer Angaben.

Tamb . Johann Wilhelm Janssen , Müggenkri . Wittm . ,
bish . verw . , gest . Feldlazarett Vourgone . 10. 14.

Res.-Jnfanterie -Reg . Nr . 79, Borkum , Oll aburg.
Berichtigung früherer Angaben.

Gefr . d . L . Joh . Heinr . Rosenbohm , nicht Rosenbohn,
Nadorst , Oldenburg , bish . verm . , zur Truppe zur.

Reserve-Jnfanterie -Reg . Nr . 92, Osnabrück, Lingen.
Wehrm . Eilert Eilers , Willen , Wittmund , gefallen.

Jnf .-Regiment Nr . 99, Zabern , Pfalzvurg.
Unteroff . Wilh . Reiners , Oldenburg , leicht verw.

Infanterie -Regiment Nr . 129.
Res . Heinrich Janßen II , Oldenburg , leicht verw.
Res . Heinrich Rowold , Warenbeck, Oldenburg , l . verw.
Ers .-Res . Friedrich Indorf , Jaderaußendeich , Varel , lv.

Jnf .-Reg . Nr . 141 , Graudenz , Strasburg i. Westpr.
M ' ft . Franz Theod . Dauelsberg , Delmenhorst , verm.
Kregsfreiw . Gottfried Hilk, Neustadtgödens , verm.

Jnf . -Regiment Nr . 148, Elbing , Braunsberg.
Res . Julius Schmidt , Klausdorf , Oldenburg , verm.
M ' . Heinrich Wendel , Petersdorf , Friesoythe , verm.
M ^sk . Herm . Ahrens , Feldhus , Delmenhorst , gefallen.

- es . Anton Pigge , Hunte -Ems - Kanal , Oldenb . , verm.
Unteroff . Friedrich Hagemann , Oldenburg , schw . verw.

Infanterie -Regiment Nr . 152, Marienburg , Stuhm.
Kriegsfreiw . Paul Lach, Wilhelmshaven , leicht verw.

Infanterie -Regiment Nr . 164.
Musk . Clemens Barrelmann , Tegelrieden , Cloppen¬

burg , gefallen.
Musk . Hermann Olberding , Mühlen , Vechta, I . verw.
Musk . Lübbe Schuster, Schweindorf , Wittm . , gefallen.

Infanterie -Regiment Nr . 175.
Musk . August Mencke , Mühlen , Vechta, gefallen.

Reserve-Infanterie -Regiment Nr . 204, Potsdam.
Wehrm . Friedr . Wilh . Rehmeier , Hooksiel , Oldenburg,

verm . , vermutlich in Gefangenschaft.
Reserve-Infanterie -Regiment Nr . 213, Rendsburg.

Wehrm . Heinrich Säger , Neuenfelde , Elsfleth , l . verw.
Infanterie -Regiment Nr . 91 , Oldenburg.

Nachtrag zu früheren Meldungen.
August Timphus , Dienftgr . nicht angegeb . , 1 . Komp . ,

verwundet , in Gefangenschaft.
Bernh . Pappe , Dienstgrad nicht angegeb. , 1 . Komp . ,

verwundet , in Gefangenschaft.
Peter Dreyer , Dienstgrad nicht angegeb . , 2 . Komp . ,

verwundet , in Gefangenschaft.
Kurlowsky , Dienstgrad nicht angegeben , 3 . Komp . ,

verwundet , in Gefangenschaft.
Georg Käthe , Dienstgrad nicht angegeb . , 5 . Komp . ,

verwundet , in Gefangenschaft.
Wippers , Dienstgrad nicht angegeben , 6 . Komp . ,

verwundet , in Gefangenschaft.
Grimberg , Dienstgrad nicht angegeben , 9 . Komp . ,

verwundet , in Gefangenschaft.
Herm . Dunker , Dienstgrad nicht angegeb . , 10. Komp . ,

verwundet , in Gefangenschaft.
Bortfeld , Dienstgrad nicht angegeben , 11 . Komp . ,

verwundet , in Gefangenschaft.
Berichtigung früherer Angaben.

Horn . Gefr . Eilert Eiting > 1 . Komp . , Aschhausen, We¬
sterstede , verwundet in franz . Gefangenschaft.

Musk . Ahlers , 3 . Komp . , verwundet in franz . Eefgsch.
Musk . Gerhard Ebken, 3 . Komp . , Erünenkampsfelde,

Varel , bisher vermißt , in franz . Gefgsch.
Eefr . Karl Jansen (Janssen III ) , 3 . Komp . , Kreven-

brück , Oldenburg , verwundet in franz . Eefgsch.
Ltn . Georg Muschner, 6 . Komp . , leicht verw . in franz.

Gefangenschaft.
Musk . Friedrich Martens , 7 . Komp . , Leuchtenburg , Ol¬

denburg , leicht verwundet in franz . Eefgsch.
Musk . Heinr . Seerhorst (Seelhorst ) , 9 . Komp . , nicht ge¬

fallen , sondern verw . in franz . Gefangenschaft.
Musk . Lahmann , 10. Komp . , verw . in franz . Eefgsch.

9 . Kompagnie.
Utoffz. d . R . Dierks (nicht Diecks ) , nicht gef. sond. verw.
Musk . Müller , nicht gefallen sondern verwundet.
Musk . v . Seggern , nicht gefallen sondern verwundet.
Musk . Lübken, nicht gefallen sondern verwundet.
Musk . Vawendieck, nicht gefallen sondern verwundet.
Musk . Frerichs , nicht gefallen sondern verwundet.
Musk . Oetjen , nicht gefallen sondern verwundet.
Musk . Schmidt I , nicht gefallen sondern verwundet.
Res. Cooding , nicht gefallen sondern verwundet.
Res. Müllschen, nicht gefallen sondern verwundet.
Res. Lackmann, nicht gefallen sondern verwundet.
Res . Sonnenberg , nicht gefallen sondern verwundet.
Unteroffz . d . R . Eske, 11 . Komp . , nicht gef . sond. verw.
Eefr . Horn . Moorkamp I , 11 . Komp . , nicht gefallen

sondern verwundet.

Mi
Das englische Oberhaus

einer interessanten Debatte gewesen.
soeben der

Lord KitA
der britische Kriegsminister , erstattete zunächst Beijjüber die Lage . Trotz weitgehendster Schönfärberei U
er sich doch zu einigen Eingeständnissen genötigt , ^
denen hervorgeht , daß unsere englischen Feinde sich ^
neswegs so sicher und wohl in ihrer Haut fühlen , wst e,es dem eigenen Volke und dem Auslande gern wej;
machen möchten. So stellte er fest , daß der englische 'ch
griff in Ostafrika auf unsere Stellung in Tanga nii-
glückt sei . Heber den deutschen Angriff auf die engl«
Ostküste bemerkte Lord Kitchener : „Die Küstenbättetz
in Hartlepool erwiderte das Feuer der deutschen Krieg;
schiffe , ohne gegen die überlegenen Geschütze der du¬
schen Kreuzer viel ausrichten zu können. Durch
mutwilligen Angriff auf die unverteidigten Badeort
wurde kein militärischer Vorteil erzielt .

" Wir nehme,
von dem Zugeständnis der Ueberlegenheit unserer E;
schütze mit Vergnügen Kenntnis . Was aber den „mtz
willigen Angriff auf die unverteidigten Badeorte " h
trifft , so hat ja Kitchener unmittelbar zuvor selber v«,
der englischen Küstenbatterie in Hartlepool gesprochen
und es bleibt daher sein Geheimnis , wie er das mit dei
„unverteidigten Badeorten " vereinigen will . Spotte
seiner selbst und weiß nicht wie . Hinsichtlichder Reki»
tierung stellte der englische Kriegsminister fest , daß d>r
Rekrutierungsgeschäft normal verlaufe , und daß
Ausfall während der Weihnachtszeit fast wieder ausge
glichen sei , er hütete sich aber wohlweislich , nähere Ä«
gaben zu machen.

Nach Kitchener hielt Lord Curzon eine mit Vs
heften gegen die oberste Heeresleitung förmlich gespiL
Rede . Er bedauerte , daß der Kriegsminister mit seine
Mitteilungen so sparsam gewesen sei . JnsbesoM
hätte man über die Vorgänge in Afrika und am Peiii
schen Golf gern mehr erfahren . Ebenso erklärte ß
Lord Curzon von den Angaben Kftcheners über die H
krutierung enttäuscht . „Die Erklärungen Lord Kitch
ners über die Rekrutierung haben einigermaßen ei«
täuscht. Die Gesamtzahl der nötigen Soldaten dürsl
weit über zwei Millionen ausmachen . Es fragt sich,«
es möglich sein wird , diese Zahl aufzutreiben . Die R
tion , von der man diese Opfer verlangt , verdient K
nauere Auskünfte .

"
Sehr interessant war auch , was Lord Curzon N

unsere Armee und ihre Erfolge äußerte . Wörtlich sG
er in dieser Hinsicht: „Obwohl die Deutschen auf de?
Kontinent ihr Kriegsziel nicht erreichten , sind sie d«
im Besitze fast ganz Belgiens und eines großen Teilt
von Frankreich . Es ist gegenwärtig kein Anzeichen!»
für vorhanden , daß ihre Mittel erschöpft sind . Dieb,
lossalen Streitkräfte besitzen einen Mut , der dem k'
englischen Soldaten gleichkommt. Dieser , uns unerM
liche Mut wird durch den Haß gegen uns gestärkt , dch.
wir mit unserem phlegmatischeren Temperamente »>
fähig sind.

"
Daß Curzon den Mut unserer Soldaten „uneftür

lich " findet , ist geradezu köstlich und so recht bezeichnet
für die naive Borniertheit des echten Engländers . T«
Gipfel des Amüsanten aber stellt die Behauptung de
daß die guten Engländer mit ihrem „phlegmatisches
Herzen nicht so hassen können wie die Deutschen. llii
das sagt ausgerechnet Lord Curzon , ein Mann , oer sei
Jahrzehnten als wilder Deutschenhasser bekannt ist Ä
der es eingestandenermaßen mit freudigem BehG
hört , wie seine geliebten Eurkhas unter dem Schutze dc
Nacht brave deutsche Jungen beschleichen , um ihnen w
ihren Messern die Kehlen durchzuschneiden! Ein solche
Mann in der Pose des Rührsamen und Sanftmütige»
der über den Haß anderer zetert , ist wahrhaftig ein M
für Götter und eine Leistung , die eben nur englisch
Heuchelei fertigbringt.

Alles in allem werden wir die englische Oberhalb .
debatte mit Gefühlen genießen können, die sicherlich nich ,
unangenehm sind . Andererseits aber möchten wir M
bei dieser Gelegenheit unsere schon öfters ausgesprochen
Warnung , die Energie und militärischen Hilfsmitü
unseres englischen Gegners nicht zu unterschätzen, nm .
drücklichst wiederholen.

Gerichtszeitrmg.
8 LandgerichtOldenburg.

Unter einer schweren Anklage standen die EheleB l
Schlosser I . Janßen aus Nordenham . Sie sollen der
Tod ihres reichlich drei Monate alten Kindes dadrm
verschuldet haben , daß sie es verhungern ließen . D» >
Angeklagten haben sich im Jahre 1907 in Osternburg be>
Oldenburg verheiratet . Bald nachher verzogen sie ,
Nordenham , wo I . auf Frerichs Werft beschäftigt wurde -
Der Ehe sind 5 Kinder entsprossen. I . war ein sehr ^ ^
wandter Arbeiter und brachte es monatlich wohl a"

,einen Verdienst von 180 Leider aber ergab er '
dem Trünke in dem Maße , daß er öfters nicht nach de *
Arbeit ging . Frau I . behauptet , ihr Mann habe E j
nicht genügend Geld gegeben für den Haushalt . Nm ^
und nach ging der eheliche Frieden vollends in ,

d> ^
Brüche , I . vergriff sich tätlich an seiner Frau und dm'
vernachlässigte die Hauswirtschaft immer mehr . ^
21 . Juli vor . Jahres wurde das 5 . Kind geboren. ist
war anfangs gesund und kräftig , wie die Nachbarinnen



bekundeten . Bald aber magerte es zusehends ab . Als
es drei Monate alt geworden war, erklärte eine Nach-
darin der Frau I . , wenn das Kind nicht bessere Nah-

ü rung bekomme , werde es zweifellos bald sterben . Am
^ Abend des 7 . November war I . wieder sehr betrunken,
-j Er mißhandelte seine Frau , und diese flüchtete zu den

Nachbarn, während sie das kleine Kind in der Wohnung
L zurückließ . Zwei Nachbarsfrauen versuchten nun . das
ii, Kind zu holen, wurden aber von I . in heftiger Weise
k angefahren und aus der Tür gewiesen. Am Mittage
k des 8 . November war das Kind tot . Die ärztliche Un-
h tersuchung hat unzweifelhaft ergeben, daß der Tod in-
h folge Verhungerns eingetreten ist . Muskeln waren
iz überhaupt an dem kleinen Wesen nicht vorhanven, der

Körper bestand nur aus Haut und Knochen . Es war
>>l vollständig blutleer, im Magen und in den Gedärmen
«k, wurden keinerlei Speisereste vorgefunden. Nach Ansicht
il der Sachverständigen hat das Kind in den letzten ein-
lk, einhalb Tagen Nahrung überhaupt nicht mehr erhal-

ten . — Die Strafkammer gelangt in Uevereinstim-
»l mung mit dem Staatsanwalt zu der Ansicht , daß beide
h Angeklagte in gleichem Maße schuldig sind und erkennt

gegen sie, wie der Staatsanwalt beantragt hat, auf je
er ein Jahr Gefängnis . — Die Verurteilten verhielten
>r; sich während der ganzen Verhandlung gleichmütig, auch
te das Urteil scheint an dieser Stimmung in ihnen nichts
in zu ändern. .
>L Ein kriminalistischesRätsel versuchte der aus Kiel
k gebürtige Friedrich Martin Winter , ein sog. „ schwerer
K Junge " aus sich zu machen , und für die Staatsanwalt-
lr schast galt es nun, die Lösung zu finden, was ihr auch

leicht gelang . — Im August 1914 wurden in Delmen-
sr Horst mittels Einbruchs bei einer Witwe Auffarth 120
t Dfund Speck , mehrere Würste und einige Schinken ge-
ic istohlen . Am nächsten Tage fand man den größten Teil
li dieses Diebesguts unter einer Hecke in der Nähe des
ii Dahndammes

'
versteckt vor . In der richtigen Vermu-

tung , der Dieb werde in der folgenden Nacht hier er-
i, scheinen , stellte die Gendarmerie Wachtposten auf. Spät
h «abends erschien ein Mann . Da er jedenfalls von dem
n ^Vorhandensein des Postens, der sich platt auf die Erde
i geworfen hatte . Wind bekommen hatte, legte er sich , als
« wolle er da draußen nächtigen, auf den eben gepflügten
!i Acker nieder. Er wurde verhaftet und nannte sich Otto
N Adolf Ferdinand Winter aus Kiel . Als dieser wurde

er in Delmenhorst ins Eefangenenregister eingetragen.
« Bei seinem Transport nach Oldenburg gelang es ihm,
x ols der Zug das Reiherholz durchfuhr , aus dem Abort-
,, fenster zu entspringen, jedoch wurde er , nachdem der
« Gendarm die Notleine gezogen hatte, und der Zug zum
t Stehen gekommen war , sofort wieder ergriffen, da der
r Sturz auf den Bahndamm ihn einige Äugenblicke be-

täubte . Äls der Gendarm ihm vorhielt , er brauche doch
, nicht zu entfliehen, wenn er mit dem Diebstahl nichts
x zu tun habe , wie er ja behaupte, entgegnete er : „Jeder
k Vogel liebt die Freiheit !

" In Oldenburg ließ er sich
, ebenfalls als Otto usw . Winter eintragen. Da entdeckte

man , daß vor etwa 3 Jahren ein Friedrich Martin
: Minier zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt worden ist,
^ der in Zwischenahn einen ähnlichen Diebstahl, wie der
, in Delmenhorst ist , ausgeführt hatte. — Der Ange-

klagte, der wohl weiß , daß ihm, falls er dieser W . ist,
x ckine schwere Strafe droht, behauptet nun in frecher
§ pveise , nicht Friedrich, sondern Otto zu heißen und ver-
g jsweigert in einer Verhandlung gegen Friedrich W . jede
^ Antwort . Seine als Zeugin geladene Schwester macht

von dem Rechte , nicht aussagen zu müssen , Gebrauch.
,x
"

Einige Wärter und der Aufseher des Zuchthauses
,j, in Vechta , aus dem Friedrich Winter ausgebrochen ist,
§ erkennen diesen in dem Angeklagtetn bestimmt wieder.
>. Das Gericht zweifelt nicht an seiner Schuld, außerdem
^ hat er sich in beleidigender und auch tätlicher Weise

-gegen einen Gendarm vergangen. Es verurteilt ihnüber den Antrag des Staatsanwalts (5 Jahre Zucht-
. Haus ) hinaus zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren

^ Ehrverlust.
it * --
« Deutsche gegen englische Jesuiten.
K Vom Provinzialrat der deutschen Ordensprovinzder Gesellschaft Jesu erhält die K . B .-Z . folgende Zu-
^ Mist:

„Zu den Pressemitteilungen über die Kriegsredendes ? . Vaughan (London) haben wir uns nicht äußernwollen , bevor der authentische Text seiner Ausführun¬
gen vorlag . Dieselben sind erst jetzt in Buchform in

in unsere Hände gelangt.
6 Mit Genugtuung stellen wir fest , daß die tief krän-
lü kenden , höchst bedauerlichenWorte, die ? . Vaughan in
>i< seinen Reden gegen die Person Seiner Majestät ge-braucht haben soll , sich in der Schrift nicht vorfinden.Leider enthält aber das Buch andere Aufstellungen und
2 Wendungen , die als schwer beleidigend und verletzend
P für das deutsche Staatsoberhaupt , das Deutsche Reich
ol und das deutsche Volk in seiner Gesamtheit empfunden
iä werden müssen . Im Namen der deutschen Ordens¬
ei Provinz der Gesellschaft Jesu erhebe ich dagegen den
hl nachdrücklichsten Protest. Unsere ganze Ordensprovinzhat nur mit dem schmerzlichsten Bedauern von diesen
»i« Angriffen Kenntnis genommen und weist dieselben in
>s,

der entschiedensten Weise zurück.
"

§ Traten , den 6 . Januar 1918.
I - A . : ? . Franz Eroß . Z. ft.

!>> Rektor des Kollegs von Exaten.

voültig vom 16 . Oktober 1914 an.

Bon Jever « ach Wilhelmshaven.
Jever ab 4.60 5.30» 5.5< 9 .30 12.18 3 .26 7.30 9 .24
Sande an 5 .20 6 .— » l58 12 .45 3 .53 7 .56 9 .51
Sande b 5 .27 6.6°<35 16 NO 12 .50 4 .07 8 .30 10.04
Whvn. > 5 .46 6 .21 ',4 tlO . 28 1 .06 4 .25 8. 45 10.22

t erktags.
Do « Wilhelmshamur nach J,ver.

W . ab 6.57 8.51 12.34 4.04 6 .06» 7.20 7 .52 11 . 12
Sd . an 7. 13 » 9 .06 12.50 4 .21 6.24 7.38 8 .08 11.28
Sd . ab 7. 18 7 .53 9 . 17 1 . — 4 .31 6 .28 7 .57 8 .35 11 .40
I . an 7 .48 8 .23 9.46 1 .30 5 .03 7 .- 8 .28 9 .06 12.12' » Werktags.

Von Jever « ach Wittmnnd.
Jever ab 4 .37 7.05» 7.51 9.56 1 .39 3 .48 5.10 9.18
Wittm. an 4 .54 7 . 22 8 .08 10. 13 1 .56 4 .65 5 .27 9 .35

» Nur an den Schultagen.
Von Wittmnnd nach Jever.

Wittmund ab 5 . — 7 . 29» 9.05 11.53 3 .04 6.49 8.55
Jever an 5 . 17 7 .46 9 .22 12. 10 3 .21 7 .06 9.12

» Nur an den Schultagen.
Von Jever nach Carolinensiel . i

Jever ab 8 .27 9 .58 1 .44 5 .10 7.11» 9 .28
Carolinensiel an 9 .08 10.39 2 .25 5 .51 8 . l?4 » 0.09

» Sonnabends und am Werktagevor einemFc/xge.
Von Carolinensiel nach Jever . ?

Larolinensiel ab 7.02» 8 .35» 11 .23 2 .34 6 .30 8.? (
Jever an 7.42 9. 17 12.04 3 . 15 7.11 9.01

» Werktags. » Sonn - und Festtags.
Von Jever nach Bremen.

Jever ab 5.30 5 .54 9.30
Sande an 6 .— 6 .27 9 .58
Sande ab 6 . 11 6.38 10.06
Varel ab 6 .25 7 .02 10.29
Oldb. an 6 .50 7 .50 11 .09
Oldb. ab 7.00 8.04 11.27
Hude ab 7 . 19 8 . 29 11 .50
Delmh. ab 7 .36 8 .54 12.07
Brem. an 7 .52 9 . 18 12.26

12. 18 3 .26 7 .30 9.24
12.48 3 .56 7 .60 9.51
12.55 4 .05 8 . 13 10.04

1 .20 4 .29 8 .39 10.19
2 .04 5 . 15 9 .21 10.48

2 .23:2. 29 6 .08 9 .35 10 .54
2 .44 :2 .59 6 .30 10.03 11 . 15
3 .01:3 .26 7.02 10 .20 11 .29
3 .18 .3.58 7 .29 10 .54 11.45

Bon Bremen
Bremen ab 5.58 6 .23 10.08
Delmh. ab 6 .16 6 .50 10.31
Hude ab j 7 . 16 10.52
Oldenb. an 6 .48 7 .40 11. 10
Oldenb. ab 7.02 7 .54 11 .28
Varel ab 7.34 8 .41 12. 18
Sande an 7 .49 9 .04 12 .41
Sande ab 7 .53» 9 .17 1 .—
Jever an 8 .23 9 .46 1 .30

nach Jever.
1 . 12 1 .53 5 .05
1 .45 2 . 14
2 . 14 2 .31
2 .38 2.48

3 .06
3 .56
4 .18
4 .31
5 .03

5 .39
6 .05
6 . 17
7 . 16
8 .—
8 .27

8.
9

6 . 152
6 .34
6.50
7 .06
7.10
7.39
7 .54

.35
05

8 .32
9 .04
9 .30
9.52

10.08
11 . -
11.22
11.40
12. 12

Werktags. 2 Fährt bis weiter erst 6 .35 ab Bremen.

Bon Jever nach Neuenbnrg -Ocholt.
Jever ab 5 .54 9 .30 12. 18 3 .26 7.30
Sande ab 6 .38 10.06 12.55 4.05 :6 . 17 8 . 13
Ellenserdammab 6 .56 10. 18 1 .09 6 .28 8 . 15:8 .26
Bockhorn an 7 .08 10.31 1 .22 6.41 8 .25 :8 .39

Vockhorn ab 9.24 10.40 1 .28 6 .46 0 .33 :8.49
Zetel ab 9.32 10.48 1 .36 6.54 8 .41:8 .57
Neuenbmg an 9 .43 10.57 1 .46 7 .03 8 .50:9.06

Bockhorn ab 7 .14 10. 36 1 .34» 6 .46
Westerstede an 7 .51 11 . 11 2 .07» 7 .20
Ocholt an 8.26 11 .43 — 7 .42 —

» Werktags.
Von Ocholt -Neuenbnrg nach Jever.

Ocholt ab — 7 .30 — 1 . 33 _ 8 .43
Westerstede ab — 7 .50 2 .07 7 .20» 9.—
Bockhorn an — 8 .29 — 2.48 7.53» 9 .35

Neuenbmg ab 4 .33 5 .09» 8 . 12 11 .35 2 .28 7 .25
Zetel ab 4 .44 5.20» 8 .23 11.56 2 .39 7 .39
Bockhorn an 4.51 5 .27» 8 .30 12.05 2 .46 7.48

Bockhorn ab 4 .56 5 .30» 8 .36 12. 14 2.52 7.55
Ellenserd. ab 5 . 13 5 .50» 8 .56 12.33 3 .09 8 . 19Sande ab 7 .18 9 . 17 1.— 4 .31 8 .35Jever an 7 .48 9 .46 1 .30 5 .03 9 .05

» Werktags.
Oldenbnrg -Leer -Bunde.

Oldenburg ab 7 .57 11 . 18 3 .03 3 . 10 7 . 13 10. 13
Ocholt ab 8 .34 11 .51 j 3 .47 7 .49 10.50
Leer an 9 .21 12.35 3 .58 4.40 8.37 11 .38
Leer ab 10. 10 1 . 10 s 4 .50 8 .45 11 .48
Bunde an 10.48 1 .50 s 5 .30 9 .28 12.23

Bnnde - Leer -Oldenbnrg.
Bunde ab s 4 .55 6 .47 9 .04 11 .37 3 .21 6 .43
Leer an I 5 .45 7.23 9 .48 12.28 4 .03 7 .34
Leer ab 5 .36 6.07 j 9 .54 12.40 4 .09 7 . 46
Ocholt ab j 6 .57 , 10.42 1 .29 4 .52 8 .39
Oldenburg an 6 .48 7 .37 > 11.13 2 .03 5 .20 9 . 13

Varel Rodenkirchen.
Varel ab 7 .07 8 .43 2 .43 4 .32 9.05
Rodenkirchen an 7 .55 9.32 4 .58 5 .20 9 .55

Rodenkirchen - Barel
Rodenkirchen gab 6 .00 8 .58 1 .38 7 .03 8 . 13
Varels _ . « an 6 .48 9 .47 4 .01 - 7 .54 9 .01

Oldenburg -Brake.
Oldenburg ab 8.20 1l .27 2.54 6 .30 S .57
Brake an 9 .24 12.32 3 .50 7 .34 11 . —

Brake -Oldenburg.
Brake ab 6 .43 9 .57 1 .16 4.14 8 .25
Oldenburg an 7 .47 11 .01 2 . 13 5 .20 9 .28

Hnde -Nordenham -Blexen.
Hude ab 7 .22 8 .41 11 .62 3 .02 6 .52 10.05
Brake ab 8 .07 9 .30 12 .41 3 .57 7 .46 11 .05
Rodenkirch. ab 8 .23 9 .48 12.58 4 .14 8 .02 11 .22
Nordenham an 8 .40 10 .06 1 .16 4 .32 8 .20 11 .40
Nordenham ab 8 .51 10. 11 1 .20 4 .49 8 . 24
Blexen an 9 .08 10.29 1 .37 5 .06 8 .41 !

Blexen -Nordenham - Hude.
Blexen ab I 6 .29 8 .58 11 .55 4 .26 7 . 13
Nordenham an ! 6 .46 9 . 14 12. 13 4 .45 7 . 30
Nordenham ab 5 .38 6 . 62 9 . 19 12.28 5 .06 7 .40
Rodenkircheni ab 6.01 7 . 11 9 .38 12.47 5 .25 8 .01
Brake ab 6 .23 7 . 29 9 .58 1 . 18 5 .43 8 . 23
Hude an 7 .07 8 .21 10.42 2 .06 6 .27 9 . 14

Eckwarderhörne -Nordenham.
Eckwarderhörne ab (4 .45*) 6 .15 10. 33 4 .10
Nordenham an 6. 10 8 .— 12. 10 6 . —

Von Eckwarden.
Nordenham -Eckwarderhörne.

Nordenham ab 7 .— 10.20 2 .50 7 .50
Eckwarderhörne an 8 .39 12. — 4 .27 9 .27

Dampferfahrt Wilhelmshaven - Eckwarderhörne.
Wilhelmshaven ab 6 .30 10.00 2 .10
Eckwarderhörne ab 8 .40 12.05 3 . 15

Wittmund -Anrich -Leer.
Wittm. Vahnh . ab ! 8 .15 10.30 2.03 5 .32 9. 43
Wittm. Haltep. ab > 8 .20 10.35 2.08 5 .37 9 .48
Ogenbargen ab > 8 .53 11 . 10 2. 43 6 . 12 10.21
Aurich Bahnhof an j 9 .28 11 .47 3 . 19 6 .46 10.55
Aurich Bahnhof ab 7 .10 10. 10 1 .35 5 . 27 7 .45 j
Aurich Haltep. ab 7 . 19 10. 19 1 .44 5 .36 7 .54 j
Leer an 9 .08 12.08 3. 34 7.25 9.40 !

Leer -Anrich -Wittmnnd.
Leer ab 7 . — 10.40 1 .45 5 .03 8 .45
Aurich Haltep. ab ! 8 .47 12.30 3 .35 6 .48 10.32
Aurich Bahnh. an ! 8 .55 12.38 3 .43 6 .56 10.40
Aurich Vahnh. ab 7 .21 10.20 1 .32 5 .23 7 . 25 j
Ogenbargen ab 7 .59 10 .57 2 .10 5 .59 8 .02 >Wittm. Haltep. ab 8 .36 11 .31 2 .46 6 .33 8 . 36 jWittm. Bahnh. an 8 .40 11 .35 2 .50 6 .37 8 .40 s

Ogenbargen - Esens -Benserfiel.
Ogenbargen ab ! 8 .38 11 . 11 2 .20 6 . 15
Esens Haltepunkt ab j 9 .07 11.40 2 .49 6 .44
Esens Bahnhof an j 9 .09 11 .42 2 .51 6 .46
Esens Bahnhof ab 7 .25 9 . 16 ! 2 .55 6 .47
Bensersiel an 7 .37 9 .28 j 3 .07 6 .59

Benfersiel -Efens -Ogenbargen.
Bensersiel ab 7 .43 10.06 s 5 . 10 7 . 10
Esens Bahnhof an 7 .56 10. 18 j 6 .22 7 .22
Esens Bahnhof ab 7 .58 10.22 1 .37 5 .26 sEsens Haltepunkt ab 8 .06 15 .25 1 . 40 5.29 j
Ogenbargen an 8 .33 10.63 2 .08 5 .57 I

Oldenburg -Quakenbrück -Osnabrück.
Oldenburgab
Huntlosen ab
Ahlhorn an
Ahlhorn ab
Cloppenb. an
Cloppenb. ab
Quakenbr . an
Quakenbr . ab
Osnabrück an

6 . 10
7.44

8 .11
8 . 37
8 .53
8 .56
9 . 13
9 . 16
9 .50
9 . 58

11 .05

11 .20

11 .57
11 .58
12.22
12.23

1 . 18

11 .32
12.05
12.26

Nur an Sonn - umd Festtagen.

2 .59
3 .25
3.41
3 .44
4 .01
4 .05
4 .33
4 .39
5 .52

7 .30
7 .59
8 .16
8 .20
8 .37
8. 42
9. 15
9 .30

11. 19

10.15
10.45
10.06
11 .07
11 .27

11.28»
12.01»

Osnabrnck -Quakenbrück -Oldenburg.
Osnabrück ab
Quakenbrück an
Quakenbrllck ab
Cloppenburg ab
Ahlhorn ab
Huntlosen ab
Oldenburg an

2. 10 j 6 .35
1 .23 j 7 .53

! 5 .20 8 .03
! 6 .26 8 .40
! 6 .48 9 .00
l 7 . 13 9 .15
! 7 .45 9 .38

11 .27 1 . 47 6 .06
12 .38 2 .51 7 . 13
12.40 2.55 7 .21

1 . 14 3 .28 7 .56
1 .31 3.46 8 . 16
1 .45 4 .— 8 .32
2 .08 4 .23 8 .59

Wittmund -Norde « .
Wittmund ab 8 . 11 10.22 2 .01 5 .32 9 .41
Esens ab 8 .37 10.52 2 .33 6 .02 10. 10Norden an 9. 35 12.06 3 .40 7.03 11.10

Norden -Wittmund.
Norden ab 6 .67 10. 17 1 . 17 4 .53 7 .20
Esens ab 8 .05 11 .21 2 .31 6 .04 8 . 23Wittmund an 8 .34 11 .48 2 .59 6 .38 8 .51

Sk- de-k Ii1lesni,,1 » -8etk
V0L L k̂ L^ekeul, Lür rai'ie ÜLuI vaä
vLeväeQä «ckSueQlemt , » Ltüclc 50 Vder»U ru K»dea



Amtliche Anzeigen.
Der Vorsitzende

der Prüfungs -Kommission
für Einjahrig -Freiwillige für
das Herzogtum Oldenburg

Die Unterzeichnete Prüfungs-
Kommission fordert diejenigen
nach 25 und 26 der Deut»
schen Wehrordnung vom 22.
November 1888 im Herzogtum
Oldenburggestellungspflichtigen
jungen Leute , welche die wissen
schaftliche Befähigung für den
einjährig - freiwilligen Dienst im
Frühjahr ds . Js . durch eine
Prüfung Nachweisen wollen,
hierdurch auf , ihre schriftlichen
Gesuche um Zulassung zur
Prüfung bis zum 1. Februar
V . I . bei ihr einzureichen.

Zugleich bringt diePrüfungs --
Kommtsston die folgenden Be¬
stimmungen der Deutschen
Wehrordnung in Erinnerung:

Die Berechtigung zum ein¬
jährig -freiwilligen Dienst darf
im allgemeinen nicht vor voll¬
endetem 17. Lebensjahre nach¬
gesucht werden.

DerNachweis derBerechtigung
bezw . die Beibringung der für
die Erteilung des Berechtigungs¬
scheins erforderlichen Unterlagen
hat bei Verlust des Anrechts
spätestens bis zum 1 . April des
ersten Militärpflichtjahres , d . h.
des Kalenderjahres , in welchem
der Militärpflichtige das 20.
Lebensjahr vollendet , zu er¬
folgen.

Wer die Berechtigung nach-
fuchen will , hat sich spätestens
bis zum 1 . Februar des ersten
Militärpflichtjahres bei derjeni¬
gen Prüfungs -Kommission , in
deren Bezirk er gestellungs¬
pflichtig sein würde , schriftlich zu
melden.

Dieser Meldung sind beizu-
sügen:

a . ein Geburtszeugnis;
b . die Einwilligung des ge¬

setzlichenVertreters mit der Er¬
klärung , daß für die Dauer des
einjährigen Dienstes die Kosten
des Unterhalts , mit Einschluß
der Kosten der Ausrüstung,
Bekleidung und Wohnung , von
dem Bewerber getragen werden
sollen ; statt dieser Erklärung
genügt die Erklärung des ge¬
setzlichen Vertreters oder eines
Dritten , daß er sich dem Be¬
werber gegenüber zur Tragung
der bezeichneten Kosten ver¬
pflichtet und daß , soweit die
Kosten von der Militärverwal-
tung bestritten werden , er sich
dieser gegenüber für die Ersatz¬
pflicht des Bewerbers als Selbst
Schuldner verbürge.

Die Unterschrift des gesetzlichen
Vertreters und des Dritten so¬
wie die Fähigkeit des Bewerbers,
des gesetzlichen Vertreters und
des Dritten zur Bestreitung der
Kosten ist obrigkeitlich zu be¬
scheinigen . Uebernimmt der
gesetzliche Vertreter oder der
Dritte die in dem vorstehenden
Absätze bezeichneten Verbindlich¬
keiten, so bedarf seine Erklärung,
sofern er nicht schon kraft Ge¬
setzes zur Gewährung des Un¬
terhalts verpflichtet ist, der ge¬
richtlichen oder notariellen Be¬
urkundung.

BeiFreiwilligen der seemänni¬
schen Bevölkerung genügt die
Einwilligung des gesetzlichen
Vertreters.

c. ein Unbescholtenheitszeug¬
nis , welches für Zöglinge
von höheren Schulen (Gym¬
nasien , Oberrealschulen . Real

gesetzte Dienstbehörde auszu¬
stellen ist. Dieses Zeugnis ist
selbständig und abgesondert
von dem Zeugnis der wissen¬
schaftlichen Befähigung auszu-
stellen und muß bis auf die
Gegenwart reichen.

Sämtliche Papiere find in
Urschrift einzureichen.

Außerdem bleibt die wissen¬
schaftliche Befähigung für den
einjährig - freiwilligen Dienst
nachzuweisen . Dies kann ent¬
weder durch Beibringung von
Schulzeugnissen (8 90 der
Deutschen Wehrordnung ) oder
durch Ablegung einer Prüfung
vor der Prüfungs -Kommission
(8 91 ) geschehen.
/ Der Meldung bei der Prü¬
fungs -Kommission find daher
entweder

1 . die Schulzeugnisse , durch
welche die wissenschaftliche Be¬
fähigung nachgewiesen werden
kann , beizufügen , oder es ist
zu erwähnen , daß dieselben
Nachfolgen , in welchem Falle
die Einreichung bis zum 1 . April
ausgesetzt werden darf ; oder

2 . es ist in der Meldung das
Gesuch um Zulassung zur Prü¬
fung auszusprechen . In diesem
Falle ist ferner anzugeben , in
welchen zwei fremden Sprachen
(Lateinisch , Griechisch, Fran¬
zösisch , Englisch ) der sich Mel«
dende geprüft sein will und ob
er eine Prüfung in der Chemie
verlangt , um durch Kenntnis
der Chemie mangelnde Kennt¬
nis in anderen Zweigen zu er-
setzen . Außerdem ist noch an¬
zugeben , ob , wie oft und wo
er sich der Prüfung vor einer
Prüfungs Kommission bereits
unterzogen hat.

Auch hat der sich Meldende
einen selbst geschriebenen Le¬
benslauf beizufügen.

Militärpflichtige , welche auf
Grund der Bestimmung des
§ 32 2 t der Deutschen Wehr¬
ordnung zurückgestellt worden
sind , dürfen — mit Genehmi¬
gung der Ersatzbehörden dritter
Instanz — während der Dauer
der Zurückstellung die Berechti¬
gung zum einjährigen Dienst
nachträglich nachsuchen.

Weitere Ausnahmen können
in besonderen Fällen durch die
Ersatzbehörden dritter Instanz
genehmigt werden-

Oldenburg , 1915 Janr . 1.
Willms.

Großherzogliches Amt.
Jever , 13 . Januar 1915.

Das Amt sucht aus sofortmehrere
Schreiber oder Schreiberinnen mit
guter Handschrift gegen Bezug
von Stunden - und Schreibgebühren.
Jährlicher Verdienst etwa 1200 Mk.
Fertigkeit im Maschinenschreiben
und in der Stenographie erwünscht.

Bewerbungen mit Lebenslauf,
Zeugnissen und Gesundheitsbe¬
scheinigung sind sofort einzureichen.
Geeignete Militäranwärter haben
den Vorzug.

Mücke.

Stadtmagistrat.
Jever , 12. Janr . 1916.

Die unterm 2 . d. M . verfügte
Haferbeschlagnahme wird aufge-
hoöen.

Urban.

Verwischte Anzeigen.
S «r » av . Die Erben des weil. Herrn Ratsherrn Mettcker lassen

folgende

Gemeindesache.
St . Joost.

Die Hebung der Abgaben findet
statt Freitag den 15 Januar bei

schulen , höheren Bürgerschulen ! H. Bergmann in Crildumersiel,
und den übrigen militärberech - i Sonnabend den 16 . Januar bei
tagten Lehranstalten ) durch den ^Frau Kirchhofs in Altebrücke , Mon-
Direktor der Lehranstalt , für alle tag den 18. Januar in meiner
übrigen jungen Leute durch die Wohnung , jedesmal von 5 bis
Polizei - Obrigkeit oder ihre vor - 7 Uhr. I . V . : Wigger.

Grundstücke
zum Antritt
verkaufen:

k KN 1 .
*ai 1915 öffentlich meistbietend durch mich

1. S P ar-estn Weideland, an der Chaussee beim
DSntägel Hierselbst belegen, groß 1 lrn 20 a
05 und 1 Ik» l 5 A 4z q, »» Dies Land
ist mit Schlick überfahren.

2 . 2 Parzellen Weideland, an der Chaussee nach
Moorwarfen , östlich der Bismarckwarte be
legen, groß 1 k » 02 » 47 izi» u. 91 n 08 qn ».

3. Den hinter dem Tivoli Hierselbst belegenen
Garten, groß 32 n 25 qni.

4. Das Ecke Nosmarinstratze und Kirchplatz
belegene

Mohnhairs.
welches schön belegen, sehr geräumig ist und
sich in gutem Bauzustande befindet.

DritL -rv und Letzter Versteigerungstermin wird angesetzt auf

Donnerstag den 21. Januar 1915
vormittags 19 Uhr

im Hotel zum Erbgrotzherzog hieri.
Kaufliebhaber lade freundlichst ein mit dem Bemerken, daß in

diesem Termine der Zuschlag erfolgen wird.
Jever , 1915 Januar 12.

Lniok / Udvns,
amtl . Auktionator.

Zu verkaufen
eine beste 6jährige Fuchsstute
(tragend ) , sowie mehrere hochtra¬
gende und niedertragende Kühe
und Beester.

Schoost. R . Heiken.

Unser Stier

Fettes Kal-
zu verkaufen.

Moorwarsen . Heinr. Beenken.

Ein zwei Monat altes

Kuhkalb
hat zu verkaufen

Barkel . H. Claatzen.
Habe ein gut genährtes , 9 Mo¬

nate altes

Bullkalb,
auchoorgemerkt, eventuell

10 Monat altes
ein

Kuhkalb,
vorgemerkt, zu verkaufen.

Joh . P . Tammen.
Grünhaus bei Hohenkirchen.

3 Mise Gilkneil
zu verkaufen.

Jaderberg . Georg v. Waaden.
Eine fette Kuh und ein fettes

Schwein zu verkaufen.
Th . Hayen.

Benlesstede bei Sillenstede.
2 fette Schweine , 8- bis 900

Pfund schwer, zu verkaufen.
Reiseburg. P . Thomsfen.

liLiiuferschmeine
im Gewicht von 80 bis 100 Pfd
zu verkaufen.

Kloster. Lübben.

Schöne 6 Wochen alte FaskaL
billig zu verkaufen.

Mühlenreihe . Carl Cornelßen.
Ein großer Haufen SterlL-

bü ' »Zsv zu verkaufen.
Elisabethufer. F . Held.
Eine fast neue Dreschmaschine

mit Göpel wegen Motoranlage
billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Erped . d.
Bl . unter Rr . 3.

Mmre« sW Wstz l

deckt für 3 Mk.
Remmers «L Bruhnken.

Förrien.
Das Deckgeld für

8tisr Virgilios
beträgt 5 Mark.

Neusriederikengroden. Fr Peters.

WMWhNW
mit vielem Gartengrnnd

aus Mai zu vermieten.
Förrien . Remmers.

Zimmer für 2 j . Leute zu ver¬
mieten, mit od. ohne Pension.

Drostenstr. 15.

Anzuleihe » gesucht
zum 1 . April oder 1 . Mai d. I.

auf sichere Haushypothek.
Offerten erbeten an die Erpel ) ,

d . Bk. unter „ Geld".
Gesucht auf sofort ein

Knecht.
Mitteldeich. Wwe . Ahlrichs.

Gesucht zu Ostern ein KD

Lehrling

Gesucht auf sofort

10 b. 12 Arbeiter
für Kabellegung bei hohem Stun-
denlohn . Zu melden bei Schacht¬
meister W . Hart , Himmelreich.

Gesucht ein

Knecht oder Weiter.
Fr .-Aug .-Groden

b. Carolinensiel.
Behrens.

Gesucht auf sofort wegen Ein¬
berufung meines jetzigen ein

Acht oder AM »«.
Frau E . Hillers.

Schreiersort bei Waddewarden.

Gesucht aus sofort ein

junger Mann
gegen gutes Gehalt und bei Fa¬
milienanschluß. Theilen.

Diekhausen bei Horumersiel.
Gesucht aus sofort

einige Arbeitsfranen.
Jever . S . Gröschler.

für meine Rind - und Schweb
jchlachterei . Karl In »»

Nordenham a . d . Weser,
Victoriastraße.

Gesucht auf sofort oder 1.
ein einfaches I

jlliWS MW» >
für kleinen landwirtschaftliche
Haushalt gegen Gehalt und ^
vollständigem Familienanschluß.

Offerten erbeten unter 8.
an die Erped . d . Bl.

Suche aus sofort

2 Arbeiter
auf dauernde Beschäftigung.

Boekhaus , Verwalter. >
Heidmühle.
Suche zum 1 . Mai 1915 Cm

als Verwalter . Zu erf . in dei
Erped . d. BI . unter Nr . 2.

Aus Mai ein fixes jüngerer

Dienstmädchen!
im Alter von 15 bis 17 Jahr« «
Näheres bei Schulze, Stadtway S

Suche zu Ostern einen

i-ski-Iing
für mein Geschäft.

Jeoer Joh . D . Janßen,
Kolonialwaren u . ZigamH

Knonvickv >*Lvn

L FALLE
Kartoffelhandlung , MühlenW

Maguumbouum -, Daber^
und Heidelberger KartoW

halte billigst empfohlen.

NttuchmunWiotM
fiü« GsnrsLnd «,

vorrätig in der

SM . C. 8. Mettcker <L W
Täglich frisch«

Rind - und Schweinefleisch , so« i
zum Sonntag besonders sek s
Kalbfleisch , Plock - und MettM l
Leber- und Rotwurst , Zungenwr i
und Sülze , sowie Rippespeer, ! l
räucherten durchwachsenen V 1
fetten Speck empfiehlt

Isaak Feilman «.
Kleinfleisch Pfd . 30 Pfg.

D. 5

Heute Dienstag eintreffend.
In Schellfisch,
la Bratschellfisch,

Jal . Nauudori
Telefon 447

Se/eWsM
s

illustrierter Volkskalender,
Preis 60 Pfg.

MWIg. LL. M« lLA
Verloren

Sonnabend ein Pakt mit ZA.
Schuhen auf der Straße vonZe^
nach Waddewarden . ^

Der Finder wird gebeten , ^
Paket abzugeben beiH . Pekol, 2^

Für den von Oldenburgs
gehenden Lazarettzug sind sA
eingegangen vom Donners«?^
Skatklub im Hof von Oldein

50 Mark,
welche dem Landesverem
Roten Kreuz in Oldenburg
wiesen sind. W . Minsse"
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